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A. SnbstantiTischer Gebrauch des Participiums.*) 


I. Mhd. Substantiva, die früher Fartioipia waren. 

Die hierher gehörigen Suhstantiva sind sänunüich vom Part. Präs, gebildet: 

1. a. vriunt (friunt) = nhd. Freund, ursprünglich Part. Präs., gothisch frijonds, erscheint im 
Nibelungenliede 134 mal, im Iwein etwa 12 mal. Es wird im Mhd. bereits ganz so gebraucht, wie 
die übrigen Substantiva. In seiner Declination zeigt es noch die Spur der alten Absonderung von den 
vocalischen Stämmen durch einzelne flexionslose Formen. Solche sind: 

Plur. Nom.: Nib. 1716, 2: so friunt nach friunden tuont 
„ Gen.: „ 1998, 3: vriunt u. siner man 

„ Acc.: „ 526, 2: st Aust’ ir vriunt 

„ 1398, 3: da von er friunt gewan 

„ Voc.: „ 1989, 2: ir friunt urtde möge 

„ 2059, 1: mine vriunt. 

Während im Gothischen neben frijond-, Freund, das Femininum frijdndja- (? Nom. frijondi) 
vorkommt, wird im Mhd. das Wort vriunt auch im Sinne eines Femininums gebraucht. So an den 
Stellen: 

Nib. 1108, 2: das si unser vriunt si 

Iw. 1654: ich han ee vriunde erJcom mine tötviendinne, 

[Dazu gehören als Adjectivbildungen: gevriunt u. vriuntlich], 

b. vriwent (friwent): in dieser Form kommt das Wort im Nibelungenliede 47 mal, im Iwein 
garnicbt vor. Es wird ganz wie vriunt gebraucht, dürfte aber an einer Stelle noch mehr an das 
Partie, erinnern: 

Nib. 1979, 2: (Voc. Sing.): vriwent her Hagene. 

2. a. viant (fiant) = nhd. Feind, ursprünglich Part. Präs., gothisch fijands, kommt im 
Nibelungenliede 25 mal, im Iwein garnicbt vor. Es wird überall als wirkliches Substantiv gebraucht. 


*) Stellencitate nach folgenden Ausgaben: 

Iwein, ed. F. Benecke n. K. Lachmann. 4. Ausg. Berlin 1877. 

Das Nibelungenlied, ed. Karl Bartsch. 2. Aufl. Leipzig 1869. (Dt. Class. d. Mitt. Bd. 3). 

Der Nibelunge Not, ed. Earl Bartsch. Theil U. 1. Hälfte: Lesarten. Leipzig 1869. 

Ausser den in der Abhandlung angeführten Werken wurden berücksichtigt: 

Iwein, ed. P. Bech. Leipzig 1869. (Dt. dass. d. Mitt. Bd. 6). 

Leo Meyer, Flexion der Adjectiva. Berlin 1863. 

Zeitschrift für dtsche Phil. Bd. 5. pag. 294 — 324; 393 — 433: H. Gering, Gebrauch des Farticips im Gothischen. 
Fr. Miklosich, vergl. Syntax der slav. Spr. Wien 1868—74. Th. II. Ab. III. nr. V—IX. 
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b. vint (ßnty. im Nibelungenliede 34 mal, im Iwein 1 mal. Merkwürdig ist der an einer 
Stelle des Nibelungenliedes vorkommende Comparativ vinder, wo er als prädicatives Nomen gebraucht ist: 

Nib. 1139, 4: done künde im Kriemhüt nimmer vünder gewesen [Hdschr. A. u. B.: viender]. 

Sonst steht es überall als vollgültiges Substantiv. 

c. VIent: im Nibelungenliede 8 mal (darunter 1 mal im Compositum hergevietü 2358, 3), im 
Iwein 3 mal. Unter diesen 11 Fällen ist es im Nibelungenliede dreimal, im Iwein zweimal als volles 
Substantiv gebraucht, an den übrigen Stellen kommt es der Bedeutung des Adjectivs sehr nahe und 
zwar prädicativ mit sein und werden und dem Dativ construirt; letzterer ist bereits erklärt von 
J. Grimm als nach Adjectivis stehend, die Liebe und Hass bezeichnen cf. J. Grimm, dtsche Gramm. 
Th. ly, pag. 746.*) Der adjectivische Gebrauch ist um so auffallender, als nach Grimm 1. c. das 
gothische fijands nie adjectivisch vorkommt. Die betreffenden Stellen sind: 

Nib. 152, 2: swie ment man im waere Nib. 1865, 1: swie grimme u. swie starke $i in 

„ 1097, 4: wer im hie vieni waere vient waere 

„ 1704, 4: sit wurden s'im so vient, daz „ 2374, 4: swie vient ich im waere 

Iw. 2041: das ich im vient si. 

[Dazu die Femininform: vietidinne (tötviendinne), d. Substantiv vientschaft u. d. Adj. vierdlich], 

3. wigant = nhd. Kämpfer, ursprünglich Part. Präs, vom gothischen Verbum veiga, erscheint 
im Nibelungenliede 2 mal, im Iwein gamicbt: 

Nib. 61, 4: von allen wtganden 

„ 1002, 4: vU guote wigande (Nom.) sint (Hdschr. A: vil guoter wigande Up) 

4. välant = nhd. Teufel, ursprünglich Part. Präs, vom angelsächsischen Verbum fadjan, 
kommt im Nibelungenliede 1 mal vor, im Iwein garnicht: 

Nib. 1394, 1: ich waeri der übel välant Kr. daz geriet. 

[Die Femininform valandinne im Nibelungenliede 2 mal]. 

5. sarjant = nhd. Diener, Knappe, ursprünglich Part. Präs, wohl aus latein. serviens, im 
Nibelungenliede garnicht, im Iwein 1 mal: 

Iw. 3708: die ritter vonme lande unde ir sarjande. 

n. Substantivirte Participia. 

Die als Substantiva gebrauchten Participia stehen in den meisten Fällen mit dem bestimmten 
Artikel oder einem Pronomen verbunden und zwar in folgendem Verhältnis: mit dem Artikel 12 mal, 
mit dem Pronomen possessivum 3 mal, dem possessiven Genitiv des Personalpronomens 2 mal, mit dem 
Personalpronomen (Artikel) und Adjectiv zugleich 3 mal; in 2 Fällen kommen sie ganz ohne Artikel 
oder Pronomen vor: Nib. 695, 3 und Iw. 1281. Da die Flexion des Participiums im Mhd. bereits 
ganz nach Art der Adjectiva geschieht, treffen wir dem entsprechend auch drei Arten von Participia!- 
Declination, nämlich: 


*) Jacob Grimm, Deutsche Grammatik. 4 Theile. Güttingen 1822 — 37. 


Digitized by i^ooQle 


3 


1) starke Declination 

2) schwache Declination 

3) nominale, flexionslose Declination (auch das i des unflectirten ahd. Part. Präs, ist im 

Mhd. bereits abgeworfen). 

In den meisten Fällen folgen nun die substantivirten Participia schwach declinirt hinter dem 
bestimmten Artikel oder Pronomen (in einem Falle steht der Artikel nach: Nib. 240, 2), in 3 (4) 
Fällen erscheinen sie stark declinirt (Nib, 41, 1; 695, 3. Iw. 1281 und Nib. 777, 2: Hdschr. A) und 
in 4 Fällen flexionslos (Iw. 2239. 2243. 7298. 7566); diese letzteren sind zugleich nur solche Fälle, 
in denen sie prädicativiscb gebraucht sind. Auf die beiden Participia vertheilt sich der Gebrauch so, 
dass das Part. Präter. ungeföhr noch einmal so oft vorkommt, als das Part. Präs. (14 : 6). Dem 
Genns nach erscheint das Participium meist als Masculinum, in einigen Fällen als Femininum und ein¬ 
mal als Neutrum (Iw. 1281). Nähere Bestimmungen ausser dem voranstehenden Artikel oder Pro¬ 
nomen und dem vor- oder nachstehenden Adjectiv treten nicht zu dem Part., doch finden sich hinter 
demselben stehend noch in einem Falle ein abhängiger Genitiv (Nib. 240, 2) nnd eine Verbal- 
construction (Nib. 46, 1). Die Beispiele ordnen sich nach dem syntaktischen Gebrauch des Participiums 
folgendermassen: 

L Das Partie, ist Snbject: 

Nib. 475, 1: do sprach diu wol getane Iw. 4139: unde ich arme verlorne 

Iw. 2436: der lebende hat besezeen „ 7298: diu gewizzen 


2. Das Partie, ist pritdicatlv gebranebt: 

Nib. 240, 2: die müezen nu gevangen die Guntheres sin [Hdschr. Ih fehlt „die“] 

Iw. 2239: ir müezet ir gevangen wesn 
„ 2243: daz min lip immer ir gevangen si 

„ 7566: ich scheide iwer gevangen hin 

„ 4031: wan der vervluochte daz bin ich 

„ 5630: des was er der verlorne. 

Ueber diese Substantiviiomg des Prädicats durch schwache Form mit bestimmtem Artikel cf. auch 
Grimm, Dt. Gr. IV. p. 580 und K. Weinhold, Mhd. Gramm. § 504. (Paderborn 1877). 

3. Das Partie, im Oenitlv, abhtofig von dem Neatmm eines Adjeetlvs oder einem Pronomen: 

Nib. 41, 1: vil lützel man der varnder armen da vant [Hdschr. B: varnden] 

„ 46, 1: swaz man der werbenden nah ir minne sach (wobei die eigenthfimliche Stellung des 

Partie, zu beachten) 

Iw. 2318: swaz ir habt der lebenden (wo allerdings auch eine Ergänzung des Snbst. man aus der 
vorhergehenden Strophe nicht fern liegt) 

„ 1281: sone mäht’ niht lebendes drüz kamen 

Nib. 695, 3: si muoz werden richer dann' iemen lebender si (abhängig vom Pron. iemen, wie auch 
sonst im Mhd. häufig nach diesem Wort). 


4. Das Partie, im Dativ, von einer Priposition regiert: 

Nib. 1844, 4: M«d taeten uns diu leit an den släfenden (>= Schläfern). 


1 * 
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5. Bas Partie« im Aeeasatiy, tob Yerbis regiert: 

Nib. 351, 4:1 die üe enoeUen beide nam die frouwe W der hant 
„ 777, 2: wie wol er rihte sU die einen undertänen (mit Artikel und possessivem Pronomen) 
pB^dschr. A: sine undertäne\ 

„ 1932, 2: si trüben üz dem hüse die gewäfenden sint 
Iw. 4917: er vuorte sine gevangen (= -eneti) 

„ 6840: so sult ir iwer gevangen (= -enen) lan alle ledec cf. Grimm c. 1. I. pag. 1019 o. 

B. Attributiver Gebranch des Participinins. 

Dieser Gebrauch des Partie, ist ein Terbältnismässig recht ausgedehnter. Das Partie, erfüllt die 
Function eines Attributs ganz in derselben Weise, wie es das Adjectiv thut, so dass es dem Substantiv 
eine feste Eigenschaft beilegt. Das ist aber nur bei einem Tbeil der Participia der Fall, nämlich bei 
denen, welche in ihrer Bedeutung der des Adjectivs gleichkommen. Solche Partie, sind: sus getan = 
talis, wie getan = qualis, verlorn = vergeblich, hoch gehören, wol geboren, weil bekant, wol gewahsen, 
üe erkom, üe erweU und namentlich auch die mit dem Präfix un- gebildeten, wie: unerveieret, unge- 
wieeen, ungeeogen, unvereagt u. a. An den meisten andern Partie, aber haftet noch der Thätigkeits- 
begriff des Verbs und zwar mit bestimmt ausgesprochener Beschränkung auf eine gewisse Zeit, so dass 
die Eigenschaft durchaus nicht als eine stehende erscheint. Das gilt ganz besonders von denjenigen 
Partie., welche hinter dem Substantivum stehen und mehrfache nähere Bestimmungen bei sich haben 
(cf. unten „beschwertes Partie.“). Es scheiden sich eben die attributiven Participia in zwei Klassen: 
in solche, welche vor, und solche, welche hinter dem zugehörigen Substantivum stehen. Die der letzten 
Klasse, die nachgestellten Partie., erscheinen ohne Ausnahme flexionslos und zwar sind sie sämmtlich 
Part. Präter. (mit einziger Ausnahme von Nib. 1938, 4: mü bluote vlieeende). Anders ist es bei den 
vor dem Substantiv stehenden Participien. ln den hierzu angemerkten Beispielen (etwa 80 an der 
Zahl) erscheinen diese in den weitaus meisten Fällen stark declinirt, sodann öfter schwach, seltener 
flexionslos, etwa im Verhältnis von 4 (st.): 2 (schw.) : 1 (flxl.). — Das Part Präs, ist im allgemeinen 
fast ebenso häufig gebraucht als das Präteriti. 

I. Das Fartioipimn vor dem Substantivum. 

Dabei sind drei Fälle zu unterscheiden: 1) das Part ohne Artikel 

^) n « mit „ 

3) „ „ mit Pronom. u. Zahlwort. 

Die Decliuation stellt sich in ihnen so, dass beim Gebrauch ohne Artikel- in den meisten Fällen 
die starke, sonst aber die schwache ttberwiegt. Genauer angegeben ist das Verhältnis folgendes: 

ohne Artikel: 

das Part stark gebr.: 28 mal 
„ „ sebwaeb „ : — mal 

„ . „ flexionslos „ : 4 mal. 
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mit Artikel: 

das Part, stark gebr.: 8 mal 
„ „ schwach » : 

„ „ flexionslos „ : 5 mal 


mit Pron. und Zahlwörtern: 
das Part, stark gehr.: 6 mal 
„ „ schwach „ : 8 mal 

„ „ flexionslos „ : 2 mal. 


Dabei lässt sich zugleich folgende Beobachtung machen: in allen drei Formen steht das Partie, 
in den meisten Fällen im Singular und zwar bei der starken und schwachen Declination im Sing. masc. 
gen., bei der flexionslosen im femin. Will man auch die Vertheilung auf die einzelnen Casus beröck- 
sichtigen, so erscheint die starke Flexion am häufigsten im Dat. Sing, und Plur., sowie Nomin. Sing., 
meist im masc.; die schwache im Acc. u. Nom. Sing., ebenfalls meist im masc.; die flexionslose im Nom. 
Sing.; gar nicht vor kommt die starke Declination im Genit. Plur., die schwache im Gen. Sing. u. Plur., 
die flexionslose im Nom. und Genit. Plur. 

Es steht nun das attributive Partie, vor dem Substantiv in folgender Weise: 

1) meist ohne jede andere nähere Bestimmung als Artikel, Pronom., Zahlwort. 

2) mit einem Adverbium: Nib. 2288, 4: den heize vliezenden hach. Iw. 4873. 934. Nib. 287,3 u. a. 

3) mit einem Adjectivum: nur einmal in: Nib. 1294, 2: von gemalet riehen pfdlen (d. Part, flexions¬ 

los, d. Adj. flectirt) 

4) mit Casus Verbi: nur zweimal c. gen.: Nib. 2218, d: die ^e gernde man (denn hier braucht ^e 

gernde durchaus nicht gleich einem zusammengesetzten Adjectiv zu sein). Nib. 790. 1. 


1. Das Partie, ohne Artikel: 
Stark flectirt; 


Part. Präs. 

Sing. 

Dat.: Nib. 201, 3: mit vliezendem hluote 
„ „ 1166, 4: mit lachendem muote 

[Hdschr. A: lachenden] 

„ Iw. 2820: mit strübendem häre 

„ „ 2964: mit lachendem munde. 

Acc.: Iw. 3691: seneden muot 

„ „ 3870: unsprechenden gruoz 

„ „ 3982: äne senede swaere. 

Plur. 

Dat.: Iw. 1277: mit gesehnden ougen 7058. 

„ Nib. 1305, 3: mit klingenden zäumen 

„ „ 2138, 2: mit weinenden ougen. 2365,2. 

Acc.: Nib. 1343, 3: sam vliegende vögele. 


Part. Präter. 

Sing. 

Nom.: Iw. 7171: verlegeniu müezekheit. 

Dat.: Nib. 1335, 3: in swie getanem lebene 

„ „ 1376, 3: mit wie getaner hrefte 

„ „ 1738, 1: »mcA sus getärwm gruoze 

„ „ 2171, 2: mit üf gebundem helme. 

Acc.: Iw. 4649: üf sus getane rede. 


Dat.: 




V 

rt 


Acc.: 


Plur. 

Iw. 3839: mit unverzagten siten 
Nib. 787, 1: mit wie getanen vreuden 

„ 897, 3: mit toie getanen listen 

„ 2120, 1: in sus getanen leiden 

„ 479, 4: von üz erweUen rechen 

„ 1032, 1: mit üf erbürten schüden 

„ 1710, 3: mit utnbeslozzen (« -ene«) 

armen 

„ 2173, 3: mit üf gebunden (-enen) 

keimen. 

Iw. 5012: ungezogeniu unp. 
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Flexionslos: 


Part. Präs. 


Part. Präter. 


Sing. 

Nom.: 

Iw. 3823: verlom arbeit 
(mit abgeworf. Fle¬ 
xion). 

Gen.: 

Nib. 1654, 1: gevelschet 
frouwen varwe vil 
liUzel man da vant. 


Plnr. 

Dat.: 

Nib. 1294, 2: von goma- 
let richon pfdlen 
[Hdscbr. A.D. b: ge¬ 
malt; Hd: genagelt], 

Acc.: 

Nib. 1838, 3: gewafent 
Hute [Hdscbr. B aller¬ 
dings: gewaffente]. 


Zu Nib. 1294, 2 ist zu bemerken, dass hier das Part. gemcUet vor einem Substantiv im Plural 
ähnlich flexionslos steht, wie nach dem unbestimmten Artikel (Sing.) auch sonst im Mhd. Adjectiv und 
Particip, und zwar so, dass bei mehreren Attributen die Flexionslosigkeit an einem oder auch an allen 
erscheint cf. K. Weinhold, Mhd. Grm. § 493. 


2. Das Partie, mit dem Artikel: 
a) mit unhestimmtem Artikel: 

Die hierher gehörigen Beispiele ordnen sich fast alle nach der in Germ. VI, 1 ff.*) von 
A. Holtzmann für die Adjectiva aufgestellten allgemeinen Regel, dass im Nominativ und Accusativ 
immer starke, im Genitiv und Dativ schwache Form gebraucht wird. 


In starker Form: 

Part. Präs.: 

Nom. Sing.: Iw. 1556: ein wahsendiu not 
Acc. Sing.: „ 3083: in einen seneden gedanc. 


In schwacher Form: 

Part. Prät. 

Dat. Sing.: Iw. 4461: von einem so gewanten man. 


Part. Präter. 

Nom. Sing.: Iw. 7174: ein verlegener man 

„ „ Nib. 4, 3 u. 10,1: ein üz erwelter degen 

„ Iw. 4873: ein gäch geteUtez spil 

Acc. Sing.: Iw. 3692: umb ein verlomez guot. 

Indes findet sich in mehreren Fällen auch die flexionslose Form des Partie. So in: 

Nom. Sing.: Iw. 203: ein verlern [Aa = vor loren] arbeit [obwohl in den Hdschr. auch die starke Form 

vertreten ist: B. D. b. d: ein verlomiu\ cf. auch Grimm, c. 1. I. p. 1019. 

„ „ „ 7304: ein sus geret man 

„ „ „ 4873: ein gäch geteilt {geteilef) in den Hdschr. D. b. 

Dat. Sing.: „ 6123: einem her homen man 
Acc. Sing.: Nib. 372,4: ein also hochgeboren wtp. 


*) Pfeiffers Germania VI, 1: Ad. Holtzmann, Das Adjectiv in den Nibelungen. 
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b) mit bestimmtem Artikel: 

Hier findet sich nach der bereits von Grimm c. 1. FV. p. 537 — 542 aufgestellten Regel meist 
überall die schwache Declination des Part. 


Part. Präs. 


Sing. 


Nom.: 


T» 

V 

Tf 


Iw. 7790: diu minnende nöt 
Nib. 230,3j 

„ 2042,31: das vliesende pluot 

„ 2115,3 


„ „ 790, 1: der 4re gemde man 

„ „ 1282, 1: diu Mögende vroutoe 

Acc.: Iw. 5377: den genden man 

„ Nib. 2288, 4: den heise vliesenden hoch 


Plur. 

Nom.: Nib. 287, 3: die hohe tragenden herzen 
Acc.: Nib. 2006, 4: diuliehte schinenden mal 
„ „ 2209, 3: diu sntdenden tväfen 


Part. Prater. 

Sing. 

Nom.: Nib. 1677, 1: Gerndt, der tool gesogene 
man 

Dat.: Iw. 1994: sm dem verborgen enen) 

man 

Acc.: Iw. den verborgen ~enen) man 

n „ 934: den vü ungetanen man 

„ Nib. 1055, 3: den As erwelten degen 

Plur. 

Nom.: Nib. 1028, 1: die As erwelten degene. 
1760, 4. 

Dat.: Nib. 2365, 4: den As erwelten degenen. 


Abweichungen von der Regel finden sich nur in zwei Fällen: 

1) Nib. 38, 2: vil der varender diete, wo doch wohl nicht mit Holtzmann so construirt werden darf, 

als ob varender von diete abhängiger Genitiv wäre, da der Ausdruck varende diet dem 
Mhd. geläufig ist; demnach: Genit. Sing, femin. stark fiectirt [Hdschr. A. D: varnden 
I. d. h: varende\ 

2) Nib. 2218, 3: die ^re gemde man: d. Part, stark fiectirt. [Hdschr. AN: eren gernde; a: ergemden]. 

Zn Nib. 2209, 3 findet sich in der Hdschr. A ebenfalls starke Form: die snidunde wäfen 
(zngleich mit der alten Farticipialendnng). 


3. Bas Partie, nach Pronom. und Zahlwörtern: 
a. nach Pronominibus: 

a) nach Pron. possessivis: von 5 Beispielen 3 Part. Prät., 2 Part Präs. 

Starke Flexion im Nom. Sing.: Iw. 1811: min senediu not. 4236. 

Flexionslosigkeit im Nom. Sing.: Iw. 7553: min ungeurissen hant 

Wohl schwache Flexion im Acc. Sing. masc. g.: Iw. 3789: einen gevangen (= -enen) man 

„ 6643: durch iwem versagten muot. 

ß) nach dem poss. Genit des Pron. person.: 

Starke Flexion im Nom. Sing.: Nib. 730,1: ir wol gesogener muot 
Schwache „ „ Acc. „ : Iw. 7191: entlihen Ae ir varende guot 

„ „ „ Acc. Plur.: Nib. 253, l:tr zerhouwen (= -enen) Schilde behalten 

man truoc. 
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y) nach dem Pron. demonstr.: nur 1 Fall: Iw. 3906: az ditz ungesalzen maz: d. Part, ist flexionslos. 
S) nach dem Pron. manec: 

Starke Flexion im Nom. Sing.: Nib. 1267,4: viZ manec uz erwdter hdt 
Schwache „ „ Dat. Sing.: ^ 687,3: vil manigem vamden man 

„ „ wohl auch im Acc. Sing.: „ 1481, 4: so manigen üz erwelten man 

„ 1835, 4: vil manigen sorgenden man. 

b. nach Zahlwörtern: 

Das Part, erscheint in starker Form: Nom. Plur.: Iw. 7194: sam zwene werbende man 

Acc. „ Nib. 1807,1: zwen üz erwelte man. 


n. Das Fartioipium naoli dem Substantivmn. 


1. Einfaches oder nacktes Partie. 

Das nachstehende attributive Partie, wird einfach (nackt) genannt, insofern es unmittelbar mit 
dem zugehörigen Substantiv verbunden und nur in der Zusammenstellung mit einer Präposition (ohne 
Casus) oder dem Adverbium wol erscheint, wobei dann Präposition und Adverbium mit dem Part, zu 
einem Begriffe verschmelzen. 

a. Das Substantivum steht ohne Artikel oder bestimmendes Pronomen: 

Hier liegen nur Beispiele aus dem Nibelungenliede vor, und zwar haben wohl sämmtliche Par- 
ticipia die flexionslose Form: 

Part. Präs. Part. Prät. 

Nib. 1938,4: mit bluote vliezende Nib. 363, 1: bezoc wol getan 

„ 401, 1: mit swerten wol getan 

„ 401, 1: mit spern niuwesliffen 

„ 198, 2: mit swerten wol gewahsen 

„ 1853, 3: für scapel wol gesteinet 
„ 2149, 2: ritter üz erkorn. 


b. Das Substantivum steht mit dem Artikel: 
In allen Beispielen nur Part. Prät. und unflectirt: 


a) mit unbestimmtem Artikel: 

Iw. 3249: er was ein degen bewaeret 
„ 3250: ein heit unerva^et 
„ 4929: ir hemde was ein sactuoch 
gezerrety swarz unde grbz 
Nib. 404, 2: einen sod wol getan 
„ 683, 4: von einer vrouwen wol getan 

„ 1915, 2: eZw küene man^ rieh u. vil edele., 

Stare U. wol getan (wo die Attribute 
das Subst umschliessen).; 


ß) mit bestimmtem Artikel: 

Nib. 5, 2: die recken üz erkorn. 73, 2. 876, 3. 
944, 1. 1987’, 1. 

„ 422, 3: der recke wol getan 

„ 463, 2: diu maget wol getan 

„ 798, 3: den vrouwen wol getan 

„ 833, 3: die meide wol getan 

„ 327, 3: der frouwen wol geboren. 2150, 4. 

„ 2232, 3: man truoc den heit verhouwen, 
da in der künec sach 

„ 1429, 4: der edele künec wol gebom \ (um- 

> scbliessende 

Iw. 6730: dem edeln riter unei'vorht ] Attribute). 
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c. Das Sabstantivum mit Pronominibus (nur im NibelgL) 
oe) mit dem Fron, poss.: Nib. 720, 4: mit sinen magen üz erkant 

ß) „ „ poss.Genit.d.Pr.per8.: Nib. 275, 3: ir tohter wol getan 

„ 555, 1: ir äugen teol getan. 837, 3. 1351, 1. 

y) „ „ Fron, manec: Nib. 584, 4: manige vrouwen wol getan 

^ 590, 3: manic mp wol getan 
„ 1293, 4: vil manige maget wd getan 
„ 1305, 3: manic pferit wol getan 
„ 798, 2: manegen pfdld spaehen u. wol gesniten. 

In dem letzten Beispiel (798, 2) könnte, die Form gesniten = gesnitenen gefasst, eine Aus¬ 
nahme von der Regel der Flexionslosigkeit gesehen werden; doch ist diese Annahme unnöthig und 
unwahrscheinlich. 

2. Beschwertes Partie. 

Ein beschwertes Part, ist ein solches, das zwar noch in attributivem Sinne gebraucht ist, doch 
so, dass es einer Apposition schon sehr nahe kommt: erforderlich ist, dass das Part, sich an ein 
anderes schon vorhandenes, vor- oder nachgestelltes sttrihutives Adjectiv oder Zahlwort anreiht und 
selbst nähere Bestimmungen bei sich hat. Solche Bestimmungen können sein: 

a) Adverhia (ausser d. mit dem Partie, verschmelzd. wol) 

b) präpositionale Bestimmungen 

c) Casus ohne Präpositionen. 

Die Attribute umschliessen also das Substantiv: das voranstehende, Adjectiv oder Zahlwort, 
gibt eine eigentbümliche, aber weniger wichtige Eigenschaft an, das nachstehende Part, dagegen hebt 
eine besondere Eigenschaft des Substantivs scharf hervor. 

a. mit Adverbiis: 

Iw. 6484: gap sJ im an mze linwät reine geridierd deine 
Nib. 20, 3: m einer riehen bürge unten wol bekant 

„ 1179, 4: si fuorten gwotiu kleider vü harte spaehe gesniten. 

Hierher gehört wohl auch der Fall: Nib. 271, 2: sah man füre gän gekleidd wünnecliche vü 
mattege küenen man, wo das Part, vor dem Subst. steht. Allerdings liesse sich das Part., obwohl 
hier ein enger Anschluss an das Suhst. vorhanden ist, auch prädicaüv auffassen. 

Endlich Nib. 712, 3: und edde gesteine, verwieret wol dar in. 

Dies letzte Beispiel leitet passend über zu der zweiten Gruppe: 

b. mit präposit. Bestimmungen: 

Hier, wie bei der dritten Gruppe (Part, mit Casus ohne Präpos.), erscheint das Part, mit seinen 
näheren Bestimmungen selbstverständlich nicht als verkürzter oder unvollständiger Nebensatz, es bleibt 
ebenso Attribut wie in den vorstehenden einfacheren Fällen, doch tritt sein appositionaler Charakter 
schon mehr hervor, so dass die betreffenden Ausdrücke zur Näherlegung des Sinnes durch Relativ¬ 
sätze aufgelöst werden können oder — was vielleicht natürlicher — durch in die Rede eingeschaltete, 
erklärende und anschaulich malende Hauptsätze. 

2 
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Nib, 833, 2: die truogen lichte pfelle geworht in Ärainn (= welche in Ar. gewirkt waren oder: 

— sie waren nämlich in Ar. gewirkt —) 

Iw. 308: schoene unde junge juncherren u. knehte: gedeidet näh ir rehte 
„ 583: ein harte zierlicher stein , undersaizet mit vieren: marmdmen Heren 

„ 6915: zwme riter gestalt 

so gar in Wunsches gewalt (« zauberhaft schon gebildet) 

^ 0 

wohl auch Iw. 2554: her Iwein .. .in engel ivis ge%ieret 

Nib. 8, 4: die besten recken^ .... starc und vil küene^ in scarpfen strUen unverzaget 
„ 9, 4: Gere u. Ekkewart^ Volker v. Älz.y mit ganzem eilen wol hewart 

„ 44, 3: wie ein scoeniu meit waere in Burg, ze wünsche wol getan 

„ 1345, 2: irinc der vil snelle vor valsce wol hewart 

,, 1652, 2: der ander heizet Volker an zühten wol hewart 

„ 352, 3: üf matraz diu riehen geworht von guoten hüden, mit golde wol erhöhen: in dem 

letzten Beispiel stehen die beiden beschwerten Participia geworht und erhaben (= erhaben gearbeitet). 
In dieser doppelten Attributivbestimmung sind entweder zwei coordinirte Attribute zu matraz enthalten 
oder aber die zweite Bestimmung gehört zum Subst. bilden; letztere Beziehung dürfte wohl vorzu¬ 
ziehen sein. 

c. mit einem blossen Casus: 

Zum Subject construirt: Nib.2, 1.3: ein vil edel magedin .. Kriemhilt geh€izen[AD: was si geheizen] 
„ Object „ 4 „ 1332,3: eine hure vil riche, diu waswolhekanH geheizen Treisemüre (hier 

sich unmittelbar an einen Relativsatz anschliessend). 

C. Prädicatiyer Gebranch des Participinms. 

Das Partie, tritt, indem es eine Aussage Uber einen Gegenstand macht, als Prädicativum zum 
Verbum Unitum und zwar entweder als Nominativ oder als Accusativ: als Nominativ zu sein, werden 
und den intrans. Verbis, als Accusativ zu den aktiven Formen der trans. Verba. Besonders ausgedehnt 
ist der Gebrauch des Ptc. Präter., das Ptc. Präs, kommt hauptsächlich bei trans. Verbis vor. 

I. Das Partie, prädicativ, bezogen auf einen Nominativ: 

Die hierher gehörigen Fälle sind: 

1) das Part, mit sein 3) das Part, mit scheinen, dünken 

2) „ „ „ werden 4) „ „ „ Verbis der 

5) das Partie, mit Verbis der Bewegung, 

1. mit sein: 

Hier haben wir es nur mit dem Part. Prät. zu thun, da die mit dem Part. Präs, zusammenge¬ 
setzten Ausdrücke später an der Stelle behandelt werden, wo das Partie, tempusbildend erscheint. 

Das Part. Prät. nun in Verbindung mit sein ist, wenn es auch dem Adjectivbegriff oft sehr 
nahe kommt, doch zum grössten Theil noch nicht zum blossen Adjectiv erstarrt, trägt vielmehr meist 
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noch das Siegel des Verbalbegriflfs an der Stirn, indem es die im Verbum ausgedrfickte Thätigkeit als 
abgeschlossen, als ruhend bezeichnet. Freilich lässt sich nicht immer genau unterscheiden, inwie¬ 
weit es doch noch tempusbildend auftritt. Während wir z. B. in: 

Iw. 6798: des si gct iemer giret 
offenbar einen Conj. Präs. Passivi haben oder in: 

Iw. 1217: dd er was gesessen 

ein Plusquamperfectum, tritt disse tempusbildende Kraft schon weniger deutlich hervor in dem Beispiel: 

Iw. 5956: er und sin laut sint wol genesn. 

So lässt sich eine allmähliche Abstufung der Bedeutung oder vielmehr eine Abstumpfung des 
Begriffs verfolgen bis zu den Wörtern: erkant, lekant, wiUekomen, die fast zu Adjectiven geworden 
sind, obwohl auch in ihnen die Klangfarbe des Verbalbegriffs nicht ganz erloschen ist. An diese 
letzteren schliessen sich natürlich dann auch die mit un- gebildeten negativen participialen Adjectiva 
an. Sämmtliche hierher gehörige Paiiicipia sind unflectirt, mit einziger Ausnahme etwa des Compa- 
rativs erkander und der Stelle Iw. 5630, wo das mit dem Artikel verbundene Partie, in schwacher 
Form steht: was der verlorne, ein Beispiel für die auch sonst im Mhd. beliebte Substantivirung des 
Prädicats durch schwache Form mit bestimmtem Artikel (besonders im j. Titurel). (cf. dieselbe Stelle 
sub A, II. 2). 

a) ohne jede nähere Bestimmung: 

(ausgen. d. Adv. wol, wenn es mit d. Partie, verschmilzt) 

Iw. 5155: und diu kurt was bereit (bereitet) 
Nib. 1050, 1: sin sarc der was bereitet 
„ 1318, 2: diu was üf getan 

„ 1418: ouek enwas der kerre nikt versagt. 

6621. 6639. 

XJeberleitend zu den participialen Adjectiven: 
Nib. 1734, 1: der kelt was wol gewähsen 
„ 71, 3: tr gereite was wol getan 

„ 152, 3: der was wol getan 

„ 399, 3: ir scktlde wären wol getan. 1663,2. 

ß) Participiale Adjectiva: 

Nib. 1332, 2: diu was wol bekant 

Iw. 5516: das ick erkander waere (bekannter) 
[Hdschr.: A: b^nt] 

Nib. 1656, 3: sJ# willekomen, ir kerren 
„ 142,1. 544, 1. 552,1. 755, 1. 1739,1. 

1809, 1 u. a. Iw. 8030. 

2 * 


ß) reine Participia: 

Nib. 209, 2: sin bruoder was gevangen 
Iw. 6813: ode ir sit gevangen 
„ 2997: min k. Iwein st verlom 

„ 8058: gebietent ir, er ist verlom 

„ 2061: ode ick hin benamen verlom 

„ 5630: des was er der verlorne 

(Grimm IV. p. 580) 

Nib. 2100, 3: so sit ir alle vlorn 
„ 2112, 3: wie si wir alle dorn 

Iw. 3726: das selck guot bekalten (na\etlonn) ist 
„ 21: etn riter, der gderet was 

„ 3559: waer ick gewäfent u. geriten 

„ 529: siek, wie ick gewäfent bin 

„ 533: der gewäfent s» als ick 

„ 1970: min kerre ist tot u. er genesn 

„ 2534: ob das selbe maere 

wär ode gelogen waere 
„ 6188: der was gestalt unde getan als 
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Fartidpiale Adjective mit dem Präfix un: 


Nib. 

430, 2: ungefreut 

Nib. 1299,2: ungetan 

Iw. 4418: unverborgen 


448,4: umbetwun- 

„ 1731,1: unerwendet 

V 4622 \ 


gen 

„ 2256,1: ungelogen 

„ 6288r' 


949, 2: umbdiuot 

Iw. 3548 1 

„ 5831: unbetrogen 


967,4: angetrun¬ 
ken 

„ 6206: ufiberäten 


6611: unerwunden 
6720: ungewegen 
7521: unerJcant 
8091: unergangen 
(nicht erfolgt) 


a) reine Participia: 

Nib. 300, 2: dd was ouch so gezieret der k. lip 
„ 1979, 2: der sal ist wol heslozzen 

„ 1532, 1: er was vil wol gewäfent 

„ 2215, 2: er was starc genuoc, küene u. wol 

gewäfent 

Iw. 6679: s% wären gewäfent stre 
Nib. 24, 1: er was nu so gewahsen 

„ 1979, 3: jä ist also verschränket die E. türe 

„ 1984, 3: ez sint so sere erzürnet die G. man 

„ 2275, 3: sJ wären sere erzürnet. 2358, 2. 

„ 1539, 4: so bistu sere betrogen (bethört) 

Iw. 585: der ist gelöchert vaste 
„ 1136: dä er inne was heslagen 

„ 513: der waere schier verlom 

Nib. 2368, 1: diu rede ist gar verlorn 
Iw. 4039: ich bin also gevangen 
„ 2256: tote st/ ir so verzagt 

„ 2809: er ist eliehe gehit 

„ 5155f.: diu hurt was bereit untz viur dar 

under gdeit 

„ 1213: das was berihtet also wol 


b) mit Adverbien: 

Ueberleitend zu den pai*ticipialen Adjectiven: 
ler k. lip Iw. 7875: sone waerez niender baz bewant 

„ 1823: ez'n ist iu niender so gewant (tale) 
,, 3426: dä ist ez ufnhe so gewant. 1548. 
m u. wol 3854. 6602. 6610. 

gewäfent Nib. 338, 1: ouch was diu selbe tarnhüt also 

getän 

„ 1434, 1: wären so wol getän, 429,3. 1320,2. 

? E. türe Iw. 6271. 

? G. man „ 471, 3: wie diu sin getän (quales) 

58, 2. „ 1732, 4: wie der waere getän (qualis) 

lört) « 1918, 3: doch ist der künec junge so veidich 

getän 


ß) participiale Adjectiva: 

Nib. 1334, 1: diu E. herschaft was wüten erkant 
Iw. 7482: wir wären unten baz erkant 

mit dem Präfix un-: 

Nib. 1900, 4: si sint noch unbetwungen 
„ 1284, 3: wir sin vil ungesceiden 

„ 2075, 2: ez ist sus unverendet 

„ 2103, 3: ist vü unversüenet 

Iw. 2567: er was vil unervorht 
„ 3246: nü was daz vil uhbewant 


c) mit Casus ohne Präpositionen: 

Passend leitet dazu über das Beispiel; 

Nib. 1739, 1: nu sit mllekomen, swer iuch gerne siht, wo der Dativ leicht zu ergänzen ist. 
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o) reine Partie.: 


a) ohne Adverbia: 

Iw. 2751: daz mm geret waere ein mp 
„ 2737: daz man dem erbolgen st 6706. 

„ 7459: twin herze ist leides überladen 

? Iw. 1199: deist mir erkant. 1200. 1903. 6802. 

7515. 

B) mit Averbiis: 

Nib. 1421, 4: in was von guoter waete wol gezie- 

ret der Up 


Iw. 4938: die vüeze wären in andern zesamene 

gebunden 

„ 7092: ez was geneiget ir ietweder edsosere 

„ 6193: den wären cleider untterlip vil arme 

gestalt 

„ 463/4: sin rücke was im üf gezogen . 

üz gebogen 

? Iw. 232: ist iu selbem wol erkant. 5824. 

2935. 7876. 


überleitend zu den particip. Adjectiven: 

Iw. 2311: wandez ist mir so gewant 
„ 6307: ist iuch diu armuot an geborn 


ß) participiale Adjectiva: 


a) ohne Adverbia: 

Nib. 104, 1: nu si uns unllekomen 
„ 742, 4. Iw. 6477. 7400. 

„ 127, 2: daz si iu undertän. 466, 4. 816, 3. 

8, 2. 1075, 3. Iw. 6381. 

mit dem Präfix un~: 

Iw. 6107: ir sit uns unwillekomen 
Nib. 106, 4: daz sol iuch unverdaget sin 
„ 561, 2: daz ist iuunverseit. Iw. 4540. 4828. 

y, 478, 2: ist uns unbekant 
„ 707,1. 1221,4. 1358,2. 1611, 1 u. ö. 


B) mit Adverbiis: 

Nib. 709, 4: was in groze mllekomen 
„ 1810, 1. Iw. 6099. 

„ 1427, 4: daz ist mir niht gewizzen. 1459, 1. 

Iw. 5486. 5489. 

„ 56, 4: die sint mir lange erkant. 77, 4. 

1449, 2. 

Iw. 114: tms was daz wol bekamt. 

Nib. 860, 2. 874, 4. 1524, 2. 1542, 3. 1594, 2. 

2035, 3 u. ö. 


d) mit präpositionalen Bestimmungen: 
a) reine Part. 


a) ohne sonstige Bestimmungen: 

Iw. 2816: die näch nterlichen siten 
sint gestalt ode gesniten 
„ 591 : diu ist üz silber geslagen 

y, 6126: diu was üz der stat geborn 
Nib. 421, 1: geborn von Eine 

Iw. 2181: wand er was gemachet unt gereit 
zaller guoter kündekheit 
Iw. 2104: ir sit mit im geret {?) 

Nib. 1734, 2: gemisehet was sin här mit einer 

grisen varwe 


Nib. 1860, 2: mit richem gewande gezieret was 

ir Up 

Iw. 6729: als ez von strb waere geworht. 

B) mit Adverbiis: 

Iw. 1141: ez was gemälet gar von golde 
„ 2325: so bin ich wol mit iu bewant vor 
aller vremden hochvart 

„ 2672: si was . nach wäne wol gehU 

„ 5230 : was . von vorhten also gar verzagt 

Nib. 5, 1: die herren wären ... von arde hohe 

erbom 


Digitized by i^ooQle 






c) mit Casus ohne Präpos.: 

Iw. 438: sin anttütze wol eilen breit 
mit grdzen mnzen hdeit 
„ 441: auch wären ime diu oren ... 

vermieset mit spannet, häre 
„ 7950: er was ir bi dem leun erkant 


b) mit Adverbien u. zugeh. Casus ohne Präp.: 

Iw. 435: daz was im vast unde gar verwalken 
zuo der swarte an houbetu, an barte 


Iw. 4943: den warn die zagele ander in zesa~ 

mene gevlohten 

„ 1520: swie im sine sinne 

von der kraß der minne 
vil sere waeren überladen 
„ 7336: er was so s^e erbolgen der altem 

durch ir h. muot 
Nib. 1421, 4: in was von guoter waete wol gezie- 

ret der lip 

,, 1664, 2: den was wol ze wünsche gescaffen 

der lip. 


überleitend zu den participialen Adjectiven: 
Iw. 1203: ez ist umben stein also gewani 
„ 4730: ez ist mir so umb in gewant u. a. 


ß) participiale Adjectiva: 


a) ohne sonstige Bestimmungen: 

Iw. 5584: er hiez in mUekomen sin ze guoter 

handdunge 

mit dem Präfix wn-.* 

Nib. 212, 1: in sturme ungesceiden wären die 

ßrstcn h^ 

„ 1902, 4: Sifrit ist unerrochen von der DieU 

riches hant 

b) mit Adverbiis: 

Nib. 711, 1: stoie gröz ir höhzite bi Eine was 

wol bekant 

mit dem Präfix uw-.- 

Nib. 1248, 4: ez ist von mir immer ungetän 
Iw. 4398: der wüle was dä ungespart von 

manne u. von wihe 


Iw. 4252: ez ist et vil unbewant 

ze dem toren des goldes rant 

c) mit Casus ohne Präpos.: 

Nib. 588, 2: ir svdt zuo disen landen uns wille- 

komen sin 

„ 1729, 4: wie dir si gewizzen uwdi d. küneg, 

muot 

mit dem Präfix uw-; 

Iw. 2576: wu wä/rens undr in beideti 
des teUlen ungesceiden 

b) mit Adverb, u. zugeh. Casus ohne Präp. : 
Nib. 1419, 4: dem sint die wege... her zen Hiunen 

wol bekant 

„ 1432, 4: si suln uns durch ir herren gröze 

willekomen sin. 


2. mit werden. 

Die Zahl der hierher gehörigen Fälle ist gering; ein eigentliches Part, kommt, natürlich unflectirt, 
wohl nur zweimal vor und zwar in folgenden Beispielen: 

Nib. 1662, 2: gemischet wart ir varwe, bleich unde rot 

Iw. 3430: eme vourde dä zestunt wol varende u. gesunt (zus. gestellt mit e. Adjectiv). 

Sonst ist das Park, der Bedeutung, wie auch schon der Form nach überall gleich dem 
Adjectiv: 
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Nib. 1915, 2: er tvirt ein Jcüene man^ rieh u. vü edele, starc u. wol getän (wo t/ool getan auch als 

Attribut zu man gezogen werden kann). 

„ 165, 4: in wirdet arbeit erJeant 

Iw. 7616: dö im min name wart erkant 

Nib. 108, 4: unz ez mir werde hehant. 111, 4. 195, 4, 663, 4. 1331, 4. 1341, 2. 1384, 2. 

1609, 4. 1628, 4. 176, 4. 260, 3 u. ö. 

„ 110, 4: daz sol mir toerden undertän, 870, 3. 46, 4. 

„ 1385, 1: auch wurden ir mit dienste sider undertän alle. 

3. mit sehelnen und dttnken: 

Auch das mit diesen Verbis verbundene Partie., meist Part. Prät., ist stets unflectirt; ein Part. 
Präs, kommt nur in einem Falle vor: 

Iw. 3956: wan daz im der herre Iwein dannoch lebende vor schein. 

a. mit scheinen: 

Iw. 462: sin rühez kinneiein gewahsen zuo dm br. schein 
„ 5024: daz er ... . ungewäfent schein. 6778. 

b. mit dünken: 

Iw. 2401: wan düht siz alle missetän Nib. 1243, 4: ... danket ... guot getän 

Nib. 396, 4: des dühte sich (si?) getiuret des „ 1207, 2: ... dühte ... guot getän 

künec G. Up ^ 313 ^ 4: ... dunke ... guot getän. 

„ 1281, 4: daz dühte Rüedegiren mit grözm 

triuwm getän 

4* mit Terbls der Buhe oder des Terharrens in einem Zustande: 

Die Participia erscheinen alle unflectirt. Nur einmal, Iw. 5048, findet sich im Nom. Sing. masc. 
g. die starke Form und zwar in den Handschriften BD, doch ist hier auch die Lesart gestrdht nach 
Lachmanns Angabe (Iwein, Lesarten pag. 489) des Dichters Sprache gemäss: 

Iw, 5048: daz er dä gar gestraht lac [BD: gestracter]. 

Besondere Beachtung verdienen zwei Stellen des Nibelungenliedes: 

Nib. 1725, 2: er lit vor manigem järe ze tode erslagenex Uagme [Jh: erslagen] 

„ 2290, 2: min helfe lU erslagme von des beides hant [A. B. D. Jgh: erslagen]. 

Die Form erslagme (Nom. Sing. masc. und fern.) hält J. Grimm (c. 1. IV, p. 579) für schwache 
Flexion. Lachmann (zu den Nib. u. z. Klage, Akg, pag. 277. Berlin 1836) bemerkt zu der Stelle: 
„der Vers verlangt das Adverbium erslagme^, nimmt also das Wort als adverbiale Form. Ihm 
bchliesst sich Holtzmann an, indem er (Germ. VI, 1 flf. III. Präd. Adj.) sagt: ^erslagme (siehe 
Wörterbuch) ist natürlich Adverb. Das Prädicativ hat nie schwache Form*^. Nun findet sich aber im 
Lexicon (cf. Mhd. Wörtb. v. W. Müller u. Fr. Zarncke (F. Benecke) Bd. 2 Ab. II. pag. 375 f. 
Leipzig 1854 — 66) das Adverb erslagme nicht, auch liesse der Sinn des Satzes doch wohl nicht gut 
die adverbiale Auffassung zu. Nehmen wir hinzu, dass erslagene in dem einen Beispiel im Beim mit 
Hagene steht, in dem andern aber die übrigen Handschriften grade die Form erslagm haben, so möchte 
es nahe liegen anzunehmen, dass erslagene nur um des Keimes willen gesagt worden ist: man könnte 
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daon entweder diese Form als mit unorganischer Verlängerung versehen auffassen und sagen, dass in 
beiden Fällen das Part, unflectirt steht oder aber besser es in üebereinstimmung der beiden Beispiele 
zugleich mit J. Grimm als schwache Flexion betrachten. Freilich entspräche das nicht dem regel¬ 
mässigen Gebrauch des Partie.; allein in derartigen Fällen steht es doch jedenfalls so: die Sprache 
hat sich nicht nach der grammatischen Regel zu richten, vielmehr resultirt diese erst aus dem Sprach¬ 
gebrauch. Ausserdem kommt auch sonst die schwache Form des Prädicativums vor: Belege dafür 
bei Grimm c. 1. — 

Die mit dem prädicativen Partie, verbundenen Verba sind nun folgende: 

liegen, sitzen, stehen, bleiben, halten, aushalten. 

Diese Verba gehören natürlich nur insofern hierher, als sie mit dem Partie, zusammen die eigent¬ 
liche Aussage des Satzes bilden, d. h. es können dieselben gelegentlich mit den einfachen Hülfszeit- 
wörtem sein und werden vertauscht werden; also: er lac släfende ähnlich dem: er was släfende = er 
schlief. Damit soll durchaus nicht gesagt sein, dass die sprachliche Bedeutung des Ausdrucks mit 
dem einfachen verbalen Tempus gleichbedeutend sei, vielmehr muss dem participialen Verbalausdruck 
der Werth der vollkräftigeren Form zuerkannt werden, da er uns eine viel lebendigere Vorstellung 
des darzustellenden Zustandes verschafft. Festzuhalten ist aber immer, dass das Verbum finitum nicht 
den Hauptton hat, dass es hauptsächlich auf das Part, selbst ankommt. Denn wenn es z. B. heisst: 

verslozzen im diu stuont, 

so ist der Begriff des Stehens der Thür durchaus unbetont, betont nur die zuständlich gewordene 
Thatsache des Verschlossenseins. Etwas anders ist es schon in dem Beispiel: 

Nib. 1380, 1: dd stuont da wartende vil manic edel meit, 
wo wartende nicht prädicativ genommen zu werden braucht. 

a. mit dem Part. Präs.: 

Iw. 3516: die ml ich släfende lac Iw. 3092: daz allez sungende saz 

Nib. 1849, 4: der noch släfende lac (c. Advb.) (doch wäre hier swigende auch als Adverb zu 
„ 740, 4: dar an si ruowende lac (m. präpos. nehmen cf. swiganto). 

Bestimmung) 

b. mit dem Part. Präter.: 
mit liegen: 

y) mit einem Adjectiv: 

Nib. 98, 1: die lägen alle erslagen, 

ö) mit präposit. Bestimmungen: 

Iw. 1750: der üf den Up gevangen lU 
„ 4016: wand si gevangen üf den Up 

in der kapellen lac (sowohl d. Part., 
als auch d. Vbm. finit, hat nähere 
Bestimmung) 

Nib. 2258, 4: vröude... lit von iu beiden erslagen 
„ 2303, 4: vor min eines handen lU (ligent) 

wol hundert erslagen, 2332, 3. 


a) ohne jede Bestimmung: 

Iw. 5149: dä si gevangen lac 
Nib. 991, 1\ dä er erslagen lac 
„ 1117, S: dä er verborgen lac 

„ 1929, 1: ir herre lac erslagen 

„ 2356, 2: dä er lac beslozzen 

ß) mit Adverbiis: 

Iw. 5119: des herre dä hie Ut erslagen 
„ 5547: dä ^e unt diu vreude min 
inne beslozzen Ut 
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«) mit Adverb, u. präpos. Bestimmojigen: Nib. 2242, 4: Ate lit «rslagen Rü. von der B. 

Iw. 6092: dü* da durch in gevangen Ute hant 

Nib. 1007, Z: es lit vor dem gademe ein ritter tdt „ 2286, 2: der hie lit erstorben von Volhires 

erslagen hant 

• mit sitzen: 

Iw. 1692: iwein sas verborgen in vreuden u. in sorgen 
Nib. 1785, 4: dd säsen unervorhten [C.] die stoene degene [Hdsebr. B: undervorhte. Hdschr. D: uner- 

vorhte. Hdschr. A: unerv6hten\. 
Holtzmann (c. 1.) mochte lieber mit B a. D unervorhte lesen, diese Form dann für den stark 
flectirten Nom. Flur, oder besser noch als Adverbinm nehmen. Die Yerba vürhten wie ervürhten 
haben (t. Lex.!) doppelte Participia: 

1) gevorht u. ervorht 2) gevorhten (in Compositifl) u. ervorhten; 

das participiale Adjectiv unervorht kommt ebenfalls in der Nebenform unervorhten vor. Schon Lach¬ 
mann (Akg. zu d. Nib. p. 217) vergleicht die Form ervorhten mit dem Part, erhunnen nnd citirt Trist. 
13099 als Parallelstelle; die Form unervorhten ist ebenfalls durch Parallelen belegt: Bol. 194, 7. 
Mai 22, 2. 148, 14 (vide Weinhold, mhd. Gr. pag. 404). Demnach steht es frei, die Form entweder 
fUr den schwachen Nom. Plnr. von unervorht zu halten — und das würde dann ein weiteres Beispiel 
für die von Grimm behauptete Möglichkeit der schwachen Form des PrAdicativnms sein — oder aber 
besser von der Form unervorhten ausgehend auch hier die Flexionslosigkeit anzunehmen. Eine adver¬ 
biale Auffassung dürfte wohl kaum am Platze sein. — 

Wackernagels „ungevohten*^ wegen ttnervoAfe» [A] ist wohl weniger dem Zusammenhänge gemäss. 

mit stehen: 

a) mit e. Adverb.: ß) mit Casus ohne Präpos.; }')m.präpos.Bestimmungen: 

Nib. 1269, 4: die S stuonden wol Nib. 486, 1: verslossen im diu stuont Iw. 680: sme ste geloubet 

bespart „ 1669, 4: des muos ich trürende stan durch das jär 

mit bleiben: 

Nib. 1624, 1: st bdiben unoermeldet des heisen Uuotes rot (mit vom Part, abhäng. Casus). 

mit halten, aushalten: 

Iw. 2548: ouch habte her Keii also gew&fent da U 
„ 6733: das er so lange vor in wnerslagen werte. 

6. mit Yerbis der Bewefunf: 

Solche Yerba sind: gehen, kommen, reiten, fahren, fallen. 

Die mit ihnen verbundenen Participia erscheinen ebenfalls stets unflectirt, doch ist hier das 
Part Präs, häufiger vertreten als in den voraufgehenden Fällen. Oft nähert sich die Bedeutung des 
Partie, so der des Adverbiums, dass schwer zu entscheiden ist, ob nicht das Part schon adverbial 
steht; das ist besonders der Fall in dem Beispiel Nib. 2221, 2: dd vielen beide erlogene, Qdmdt u. 
Rüed. [J: erslagen] (oder sollte erslagene als stark fiectirter Nom. Plur. aufgefasst werden?) 

3 
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mit gehen: 

Part. Präs. 

Nib. 862, 1: der künic mit stnen vriunden rü- 


nende gie 

1976, 2: er hegende meldende durch den pa- 

las gän 

2243, 4: der hole ee Dietriche vil sSre wei¬ 
nende gie 

2290, 4: de gk er houwende dan\ hier viell. 
Iw. 6279: und gienc leKhende danj schon Advb. 


Part. Präter. 

. Nib. 704, 2: die sch. Kriemh. sei hü geh^enet gän 
„ 706, 3: dar suo er gekroenet solde gän 

„ 1846, 2: wü get ir sus gewäfeitt 
„ 1863, 2: das si gewäfent gän 
„ 2033, 4: ee gänt mit im gewäfent wol tüsent 

recken 

„ 2131, 1: ein michel kraft der recken dar euo 

gewäfent gie 

Part. Präter. 

Nib. 927, 1: geladen vU der rosse kom vor in Über 
Bin (geladen viel! auch attributiv ?) 
„ 2032, 2: dü mit tringe gewäfent körnen dar 
„ 2249, 4: komt ir dar gewäfent (gegenüber dem: 

weit ir Udeer gän in derselb. Strophe). 


mit kommen: 

Part. Prät 

Nib. 2095, 4'. des sol iwer ddwiner nimmer le¬ 
bende hinnen körnen 
r, 2367, 4: so muget ir noch wol lebende heim 

een B. körnen 


mit reiten: 

Iw. 3378: dae er gevangen wider reit in der vrouwen gewalt 


mit fahren: 

Nib. 1090, 1: ir soU gote bevolhen vam (mit zugeh. Casus) 

mit fallen: 

Nib. 2212, 3: reis ir schütgesteine verhouwen in das pluot (hier vielleicht auch die attributive Auf¬ 
fassung zulässig?) 


n. Das Partie, prädicativ, bezogen auf einen Aoousativ. 

Die mit dem Partie, construirten Verba sind: 

1) Verba der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung 

2) Verba, die ein Fort- und Heranbewegen ausdrücken 

3) die Verba: thun, frommen, lassen, heissen. 

Obwohl das Partie, bei diesen Verbis nicht mehr in derselben prädicatbildenden Weise auftritt, 
wie meist bei der Beziehung auf den Nominativ, so ist doch der Gebrauch ein ganz analoger. Auch 
hier erscheint das Verbum finitum theilweise noch unbetont. Das Beispiel 864,1: weinende er si vant 
schliesst sich dem Ausdruck Nib. 486, 1: versloeeen im diu stuont genau an: betont ist eben nicht der 
Begriff des Stehens und Findens, sondern die Thatsache des Verscblossenseins, des Weinens. Freilich 
bestimmen die meisten Verba nach der Eigenthfimlichkeit der Wahrnehmung oder der Art der Fort¬ 
bewegung, die sie ansdrücken, die Bedeutung des im Part, enthaltenen Hauptbegriffs mit. 

Nur in 3 Fällen, wo d. Part, im Acc. Sing. masc. g. steht, erscheint es flectirt:* 

1) Iw. 4269: sit dae ich m. herren lebende gesehen hän [B: lebenden] 
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2) Nib. 1016,4: er'n möhte sinen lieben $v,n lebenden nimmer gesehen [C: lebnden Jh: lebend 

nimmer me B: Ubendieh A: nimmer scide mer] 

3) Iwein 3579: ode wer hat mich hergegebn so r^e angetanen. 

(Von dea Beisp. Iw. 1314 u. 1834 kann wohl abgesehen werden, da das alte Part, tot, tbter im 
Mhd. schon Tollständig zom Adjectiv geworden ist: 1314: n muose toten sehen ... man 1834: dd 
er in toten vant). 

Da nun in dem ersten Beispiel Iw. 4269 die Lesart Idbende die gute Handschrift A hat und in 
dem Beispiel Nib. 1016, 4 die Lesarten sehr schwanken, die Form unget&nen (hisslkh) aber = 
töten schon Adjectiv geworden ist, so findet auch hier das Gesetz, dass das prädicative Part unfiectirt 
steht, seine Bestätigung. — Das Part. Präs, ist, wenn auch nicht so häufig wie das Part. Prät, doch 
häufiger im Gebrauch als (im vorhergehenden Abschnitt) bei der Beziehung auf den Nominativ. 


1. mit Verbls der sinnliehen und geistigen Wnhrnehmnnf. 

Solche Verba sind: sehen, finden, wissen, erkennen. 

a. sehen: 

Während dieses Verbum im Iwein nur einmal mit dem Part, verbunden erscheint (Iw. 4269), 
sonst aber bereits flberaU mit dem Infinitiv, finden wir im Nibelungenliede das Part, bei sehen noch 
ganz regelmässig neben dem allerdings häufiger vorkommenden Infinitiv. (Das Verhältnis der im 
Nibelungenliede vorkommenden Constructionen ist etwa 20 [P.]: 70 [Inf.]). Ein wesentlicher Unterschied 
in der Anwendung beider Constructionen dürfte sich für das Mhd. kaum noch feststeUen lassen. 


Part. Präs. 

Iw. 4269: stt daz ich m. herren Inende ge¬ 
sehen han 

Nib. 153, 2: dö sach in trurende ein ritter vü 
gemeit 

„ 225, 1: dö si den "boten körnende z'ir keme- 

näten sach 

„ 292, 1: dö si den höchgemuoten vor ir stende 

sach 

„ 957, 2: in sahen zwo z’in körnende die G.’s 

man 

„ 1016, 4: er'n möhte sinen lieben sun lebenden 

nimmer gesehen 

„ 1356, 1: sähen bi in stunde ein . gezelt: 

in den meisten Fällen steht bei dem Part, eine 
präpositionale Bestimmung. 

Part. Präter. 

Öfter: sach si gewäfent 

Nib. 594, 2: man sach dä wol gezieret vil m. 
scoenen Up 


Nib. 1224, 4: der sah man da gecleidet vil m. w. 
man 

r, 1304, 2: dö sah man Af gesponnen hätten 
wnt gesdt 

„ 1980, V. dö .... Hagene die für sach sö 

behwot 

„ 1986, 3: wände ich .... nie gesehen han sö 

bitterlich erzürnet m. ritter guot 

„ 1968, 1: dö sach der vogt v. B. ungesceiden 

den strit 

„ 1415, 3: daz ir .... gesaehet beträebet minen 

mwot 

„ 36, 2: man sach owch da zthrochen vü 

manege buckd starc, 
vü der edden steine gevettet äf daz 
gras 

ab liebten schüdes Spangen 
mit einer Ausnahme steht bei dem Park nirgends 
eine präpos. Bestimmung. 

3* 
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b. finden: 


Part. Präs. 

Nib. 864, 1: weinende er si vant 
„ 883, 1: Stfrit si rünende vant 

„ 1631, 3: fanden üafende einen man 

Iw. 3362: unz in . släfende vunden, 3438. 

3459. 

Nib. 2328, 2: er kom, dä er die recken beide stunde 

vant 

Iw. 3897: da er ein rech stinde vant. 283. 

„ 4684: der in dä hangende vant. 


Part, Präter. 

Nib. 434, 1: gewäfent man die vant 
„ 640, 2: ob iuch gebunden fanden 

c. 

Iw. 4066: den ich Inende weste 


Nib. 1361, 3: dä fanden si gezieret vüm.vrouwen 

Up 

den fanden si berihtet 
diu ros man wol gesatelet den käS' 
nen Mbdungen vant (Part 
c. Dativ d. Person) 
dä si fanden gesatelt manec marc 
üzen vor dem hüse, gdeinet an den 
sal (zn stunde vant) 

Iw. 400: vant in dem wdlde verborgen ein br. 
geriate 

die vunden daz ros halbez abe ge- 
slagen 

vant beslozzen daz tor. 


„ 1824, 2: 

„ 1870, 4: 


« 34, 1: 

„ 2328, 2: 


1261: 


„ 5579 

wissen, erkennen: 

Nib. 215, 2 


hat erkant gemälet eine kröne 


2. mit Yerbls, die ela Fort* ud Heraabewegrea aasdiüeken. 

Solche Verba sind: fahren, bringen, tragen, abergeben, legen. 

Sie stehen in der Weise mit dem Part, verbunden, dass in diesem das Besnltat einer voraus¬ 
gegangenen, vollendeten Thätigkeit ausgedrfickt ist; daher findet sich auch bei keinem derselben ein 
Part Präs. 

a. f fi h r e n: 

Nib. 219, 4: si fuorten gevangen _ 500 waetlicher man 

„ 2362, 2: do faort' er in gebunden, dä er Kr. vant (vieU. besser appositiv stehendes Part.) 

b. bringen: 

Iw. 3326: and brähte ein tier üf im getragen 

c. tragen: 

Nib. 1532, 2: er traoc sinen heim üf gebunden Nib. 2032,3: si truogen üf gebunden vil m. hdm gaot 

d. fibergeben, legen: 

Nib. 671, 2: dä wolde si in gebunden ...legen Nib. 1909,4: ich antwurf iu g^nden des K. G. man 
Iw. 3579: ode wer hat mich hergeg^ so rehte ungetänen. 


3. mit den Yerbls: tbun, frommea (=* fVrdem, bewirken), lassen, heissen, die aaeh sonst mit 

doppeltem Acensatlv stehen. 

Hier findet eine nahe Berfihrung des Partie, mit dem Infinitiv statt, so dass das Part in der 

Bedeutung des Infinitivs steht, wie denn dieselben Verba auch mit dem Infinitiv verbunden werden. 

a. thun: 

Nib. 95, 4: daz lant _ si im täten undertän 

„ 1535, 2: wir tuen ia hie bekant (n. so Öfter mit Beziehung auf d. Object) 1 (= machen, dass 

Iw. 5124: tuot im daz erkant J erkannt werde) 
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b. frommen: 

Nib. 229, 1: si frumten in dem stttrme der hdde ml erüagen (= verursachten, dass erschlagen wurden) 


c. lassen: (häufig mit dem durch un- negativ gewordenen Part. Prät). 

Iw. 3142: und het si min genoeeen Um Nib. 598, 3: das si ungestoubet lieeen diu vil schoenen kint 

„ 1066: der niemens ungespottet liee Iw. 1659: sol st mich niht län als unbescheiden under 

wegen (als = alse, aisd) 

d. heissen: 

Nih. 372, 2: das hiee ich wol getan. 


Nachtrag au Nr. n.: d. Part, prädicativ, bezogen auf den Accusativ. 

Es ^bt Fälle, wo das prädicativ gebrauchte Partie, zu einem Infinitiv gehört, der von dem 
Verbum finitum des Satzes abhängig ist. So in Iw. 1305: er sach euo im gehöret tragen den wirt: 
hier ist gebäret doch unmöglich attributiv zum Object, ebenso wenig aber auch adverbial zum Infinitiv 
zu ziehen. Es erscheint diese Construction als aus zwei andern zusammengezogen: 

1) er sach den wirt tragen 

2) der wirt was gebäret 
Dabei ist natürlich festzuhalten, dass das Verbum finitum stets ein solches Verbum ist, das 

auch sonst mit dem Part, verbunden zu werden pfiegt, also ein Verbum wie: sehen, finden, lassen. 
Die hierher gehörigen Beispiele wären ausser dem eben angeführten etwa folgende: 


er sach den wirt gebäret tragen 


a. mit sehen: 

Iw. 1242: ir si seht bi in stän unde dronde untbe iuch gän 
Nib. 647, 4: man sah in trürende stän 
„ 1594, 4: man sach wbl gewäfent stän den sndlen viddaere 

„ 2254, 1: da sach ... wol gewäfent gän die recken von B. 

„ 2346, 3: do ir mich gewäfent euo e'iu sähet gän 

„ 1972, 2: db sach man die geste houwende gän mit den vü lichten swerten durch des küneges sol 

„ 2355, i: dae ir in seht gebunden stän. 


b. mit finden: 

Nib. 431, 3: dä er sine tartdeappen verborgen ligen vant 


c. mit lassen: 

Nib. 2040, 1: Irine lie Hagenen unvertoundet stän. 

Hier würden sich einige Fälle anreihen, in denen die beim Infinitiv stehende Participia auf das 
Snbject des Satzes bezogen werden können, so dass sie dann sub Nr. I. dieses Abschnittes gehören 
würden; allein es dürfte doch fraglich sein, ob es nicht besser wäre die so gebrauchten Participia 
— sie sind sämmtlich negirte participiale Adjectiva — als adverbiale Bestimmungen aufzufassen: 

Nib. 446, 1: wir seiden ungevangen wol rümen 
„ 476, 1: der bat si e' Iseneteine kamen unerwant 

Iw. 6357: dae er des siges äne danc und ungestriten muose jehn. 
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m. Das Partie, prädicativ, ohne Beziehung auf einen bestimmten Casus. 

Dasjenige, von dem die im Partie, enthaltene Thätigkeit ausgeht oder auf das sie sich erstreckt, 
ist nicht ausgedrückt. In dem einen der hier vorliegenden Beispiele enthält das Yerhum schon an 
sich den Objectshegrifif, in dem andern ist ein Object aus dem Zusammenhänge leicht zu ergänzen: 
Nib. 252, 2: den wunden man gebettet vü güetlichen sack (d. Bett bereitet) 

„ 954, 2: von houpte um an daz ende gestreut man drüfe vant (Bartsch: „Pelzwerk v. 

anderer Farbe fand man gewissermassen darauf gestreut.*^) 


D. Adyerbialer Gebrauch des Participiums. 

eOTi ^iqog Xdyov &^xov xard ^i^/Aorog Isydiievov Vj eTtileydfievov ^tjiaccti. Das Partie, 
muss also, adverbial gebraucht, sich eng an das Verbum finitum anschliessen in dem Sinne, dass es 
einen Nebenumstand der Art und Weise, des Ortes, des Sichverhaltens in einer gewissen Thätigkeit 
oder einem Zustande angiebt. Es ist in den meisten der in Frage kommenden Fälle schwer mit 
Sicherheit die adverbiale Natur des Partie, zu erkennen, dennoch dürften immerhin mehr adverbiale 
Participia vorhanden sein, als Grimm in seiner Syntax Bd. IV. anführt Die meisten der vorkommenden 
Adverbia, insofern sie eigentlich Participia sind, sind vom Part Präs, abgeleitet, nur in 2 Fällen vom 
Part. Prät. (häufiger sind die mit dem Präfix un- gebildeten participialen Adverbia). 

Nib. 356, 1: tr sult mich, ritter, nikt sorgende 

Uten 

„ 1098, 2: er hrähte sorgende üe dem lande 

sint d. künec 

„ 1036, 4: die körnen gähende dare 

Iw. 3227: er sted sich sungende dan 
„ 777: daz ichz niM gende enmohte getragen 

Nib. 701, 3: gesceiden kussende wurden si ze- 

hant (?) 

Iw. 6113: daz ist unwizzende geschehen. 

Es könnten noch einige Fälle hierher gezogen werden; da das Part, in ihnen aber mehr den 
Charakter einer Apposition hat, ist es besser, sie in den nächsten Abschnitt hinüberzunehmen. 

E. Appositiver Gebrauch des Participiums. 

In einer Beihe von Fällen erscheint das Partie, als Apposition d. h. „es bildet einen erläu¬ 
ternden Zusatz zu einem Satzgliede, der als unvollständiger Satz angesehen und dergestalt zu einem 
vollständigen ausgebaut werden kann, dass das Partie, in diesem neuen Satze selbst Prädicat wird.“ 
cf. Gelbe, Deutsche Sprachl. Th. II. Syntax p. 43. 47 flf. Kassel 1879. So z. B. in: 

Iw. 5335: rekte vliegent stach er in = indem er in der That flog. 


Part. Prät. 

Iw. 1765: daz ich iuch hinnen bringe noch 

ode vruo verholne 

„ 1766: er sprach: vüer ich verstolne 

ze vüezen von hinnen 
Iw. 1957, 4: er liget unverdienet tot 
„ 116, 4: unverdienet widerseit u. a. m. 

Part. Prät. 

Nib. 945, 4: wart gevraget blasende vü 
„ 502, 3: sorgende wahte er 
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Das Partie, ist nnn aber so gebraucht, dass es sich zwar fast überall auf ein bestimmtes Wort 
des Satzes bezieht und mit diesem in der Construction fibereinstimmt, doch über den Sinn eines Attri- 
bnÜTums einerseits oder eines Adverbiums andrerseits hinausgeht. Jedenfalls dürften die hier folgenden 
Beispiele nicht gut unter die früher anfgeführten Participia eingereiht werden künnen. Die Casus, zu 
welchen das appositiTe Partie, constmirt erscheint, sind Nominativ und Accusativ, ersterer in den 
weitaus meisten Fällen. Was die Stellung des Partie, anbetrifft, so finden wir es meist hinter dem 
zugehörigen Casus, voran steht es nur etwa 6 mal: Nib. 1847,3. 1065,1. 247, 1. 2. 1693, 2. 
Iw. 5335. 7106. Participia Präs, und Prät. kommen gleich häufig vor. Das Partie, hat nie den 
Artikel vor sich und erscheint überall unflectirt. Es kommt entweder ohne nähere Bestimmungen vor 
oder mit Adverbiis, präpos. Bestimmungen und zugehörigem Casus. Das letztere ist in folgenden Bei¬ 
spielen der Fall: 

mit einem Nomin.: Nib. 2, 3: ein vil edel metge^n, .... KriemhiÜ geheieen 
„ „ Accusat.: „ 2292, 2: gie Wdfhart ... houwende die Guntheres man 

n n n : Iw. 531: suochende rite einen man 

„ „ „ : „ 4163: die reü ich suochende 

Die Participia sind nun so constmirt, dass sie sich entweder eng an ein Substantiv oder Pro¬ 
nomen anschliessen, dann erinnern sie an die Art des attributiven Gebrauchs, oder sie treten in adver- 
bieller Fügung zum Verbum. Hiernach liessen sich die Beispiele in zwei gesonderte Eiassen theUen 
und die Auflösung der Participialconstmctionen entweder mit einem Belativum oder einer Coiyunction 
vornehmen. Indes spielt hierbei die subjective Auffassung der einzelnen Stelle um so mehr eine Bolle, 
als die Grenzen beider zum Theil verschwimmen. Es erscheint also gerathen, die vorliegenden Bei¬ 
spiele nach der Art ihrer Beziehung auf einen Nominativ oder Accusativ zu ordnen, nicht jedoch so, 
dass nicht auch zugleich Bficksicht auf die Auflösung genommen wird. 

I. mit Beziehung auf einen Nominativ. 

1. im Sinne eines Belntivsatzes: (d. Part nähert sich dem Attributiv). 

Ueberleitend vom attributiven zum appositiven Gebrauch das Beispiel: 

Nib. 2, 3: ein vil edel'magedin, daz - sin, KriemhiU geheieen (cf. oben pag. 12) 

wohl auch „ 1251, 3: die nu mit Urlaube waeren gerne dan, 

geworben oder gescheiden, swie ee dd mähte sin (= als solche, welche gew. 

od. gesch. seien) 

2. im Sinne eines Adverbialsatzes: (das Part, nähert sich dem Adverbinm nnd Prädicativnm). 

a. temporales Part.: 

Nib. 2290, 4: do gie er houwende dan 
y, 2292, 2: die wüe gie do Wolfhart beide wider tmde dan 

aüee houwende die Quntheres man (indem er fortwährend einhieb auf) 

„ 1065, 1: vil lüte scriende das Hut gie mit im dan (indem es laut schrie) 

Iw. 7106: es lief Tereiierende hie b. garsüne gnuoc 
Nib. 2333, 3: ee giengen iuwer beide euo disem gademe 

gewäfent wol ee vliee (nachdem sie sich gewaffnet batten). 
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b. modales Part: 

(besonders hSnfig and dem Adverb oft sehr nabe kommend) 

Iw. 5335: rMe vliegent stach er in enbor über den satel: hier ist auf die Form vliegent aufmerksam 
zu machen, die in der Ausgabe von Benecke und Lachmann beibehalten ist, während 
sonst das Part Präs, sich regelmässig auf -ende endigt. Die Lesarten sind folgende: 
A: vligende; B. E. abd: fliegende (D: vlugdinge). Lachnuinn weist daselbst pag. 494 
ähnliche Formen zu vliegent nach, wie: triegeni, schrient, laehent. F. Bech hat in seiner 
Ausgabe des Iwein die Form ^rehte vltegende^ beibehalten. 

„ 262: dae ich nach avenüure reit, gewäfent nach geteunheit ee Bree. in den waU 

„ 8039: er vuor, sune in diu varen tete, gewäfent, dae itn niht gebrast 

Nib. 2338, 3: die noch so werliche gewäfent gegen dir stänt 
„ 1885, 4: er fuor so tool gedeidet sam eines ritteres prüf 
„ 2266, 3: der degen lit mit starken verchwv/nden gevatten in dae pluot 
Iw. 1292: Si gingen slahende umbe sich mit swerten sam die blinden 
Nib. 1976, 2: er begonde viddende durch den palas gän 
„ 2243, 4: der bote ee Dietriche vU sere weinende gie 

Iw. 6279: er gienc lachende dan 
„ 509: dae si bibende vor mir stänt 

„ 4678: doch Idt er hangende not (=, er litt, indem er hing, Noth) 

„ 6425: sus begunder suochende gän 
„ 2044: er hat ee Wer ende getän. 

Dies letzte Beispiel leitet passend Aber zu: 


Iw. 


V 

V 


c. finales Part: 

531: dae ich suochende rite dnen man (um zu suchen) 
4163: die reit ich suochende in diu lant 
5775: die vür si suochende reit. 



mhd. Stellung) 


U. mit Beziehuiig auf einen Accusativ. 

1. im Sinne eines Belativsntzes: 

Nib. 247, 1.2: die gesunden brähten eerhouwen manegen rant u. helme vil verscröten (chiastische 

Wortstellung) 

„ 833, 2: die truogen lichte pfeUe ..., geworht in Ärälnn (welche in A. gew. waren, cf. pag. 12 

beschwertes Part) 

„ 1693, 2: bräMe für dae tor gesatelet vü der moere 

„ 2253, 3: ich sihe dort her gän so rehte vientliche die Dietriches man gewäfent under helme 

2. im Sinne eines Adverbinisatzes und zwar als tempor. Part 
Nib. 1847, 3: wdt ir släfende uns ermordert hän (während wir schlafen). 
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Anhang. 

Eine besonders merkwürdige Art unvollständiger oder verkürzter Sätze liegt in folgenden 
Beispielen vor, in denen ein prädicativ stehendes Adjectiv, namentlich ein Comparativ, wie gmt, 
liep, heeeer (hae), nüteer mit dem Part. Präter. verbunden erscheint. Adjectiv und Particip sind 
unflectirt. 


Iw. 7308: »I*« lip m. unser beider lant 
tpaeren besser verbrmt 

Nib. 898, 4: diu besser waeren verlän 


Nib. 1926, 2: das toaere bas gespart 
Iw. 4711: das ist also guot vermiten 
„ 5094: das waer also guot vermiten 

Nib. 233, 4: das es ir vianden waere besser 

vermiten 

„ 992, es waere besser vertan 

„ 1305, 4: li^ was is Rüedegir getan 

Iw. 4447: es ist iuch nütser verewigen 
(in Nib. 1601, 4: das ist raetlich getan ist raet- 

lich Adverb). 


Es wäre nicht unmöglich, das so gebrauchte Partie, auch in prädicativem Sinne zu nehmen, so 
dass alsdann zwei Prädicatsnomina neben einander stünden, etwa ähnlich wie in dem Ausdruck: 
dunket guot getan. Indes scheint doch folgende Auffassung der an sich schwierigen Fälle die zutref¬ 
fendere zu sein. Die ganze Ausdrucksweise gehört zu den Participia, welche den abhängigen Infinitiv 
ersetzen cf. Grimm c. 1. lY. pag. 129 (u. 931. 947). Partie, und Infinitiv stehen hier in so naher 
Berührung, dass der Ausdruck: das ist besser vermitenAem. andern gleich ist: das ist besser zu ver¬ 
meiden. Vergleicht man damit die Stelle Nib. 1875, 4: liep waer' dem maregräven, das si’s heten 
vermiten, so findet man in ganz demselben Sinne statt des Infinitivs resp. Particips einen Satz mit das 
(aUerdings ist in Haupt- und Nebensatz verschiedenes Subject). Wie nun der Satz: ^s si's Mten ver¬ 
miten logisches Subject des Satzganzen ist („ die Unterlassung wäre dem M. lieb gewesen ‘^), ebenso ist 
in der Mehrzahl der angeführten Beispiele das Partie, als eigentliches Subject des Satzes aufzufassen: 


das ist besser vermiten = vermeiden ist besser. 


Dies liegt um so näher, als an den meisten Stellen das formale Subject das Wörtchen es und 
das ist*); freilich tritt gerade in ihnen die appositive Natur des Partie, nicht so deutlich hervor. Das 
ist aber wobl der Fall in den beiden vorangestellten Beispielen (Iw. 7308 u. Nib. 898, 4), wo sich 
die Participia an einen Nominativ, der ausgesprochenes Subject des Satzes ist, anlehnen.**) — 


*) Eb ist dann also das Pr&dicat nur mit dem Adjectiv nnd dem HtUfszeitwort gebildet, nnd Dative, wie „tr 
«tanden“ in Nib. 238, 4 and „iuch“ in Iw. 4447, die doch wohl nar zum Adjectiv zn beziehen sind, sprechen ebenfalls 
für die Richtigkeit dieser Aoffas-sang. 


**) Es läge ftbrigens anch nicht za fern, die so gebranchten Participia in dem Sinne von verkürzten Conditional- 
(nrsprttnglich vielleicht Wonach-) Sätzen za nehmen, etwa in folgender Weise: 

ez waere bezzer verlän >= wäre es unterlassen, so würde es besser sein {wohl nrspr.: wäre es doch unter¬ 
lassen! das wäre (viel) besser). 
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F. Das Participinm tempnsbildend. 

I. Zur Umsobreibiing und Erweiterung des VerbalbegrifEls. 

Das so gebrauchte Partie., und zwar besonders Pari Präs., erscheint mit den Yerben sein und 
werden und dem ebenfalls in Auxiliurbedeutung stehenden kommen verbunden. Es dient (cf. Grimm 
c. 1. lY. Ab. L cap. 1) zunächst nur zur Umschreibung des Yerbalbegriffs, dann aber auch dazu, „einen 
regeren Ausdruck der Continuität, des Nichtanfhörens der Handlung zu bezeichnen, zugleich zur 
Abwechselung der Bede, zur gfinstigen Erweiterung des Yerses und znr feineren Färbung des Ans¬ 
drucks.“ 

1. mit sein: 

Hierher gehört natärlich nur das Pari Präs. Dasselbe findet sich im Nibelungenliede häufiger 
als im Iwein, wo es nur fünfinal verkommt, darunter, was besonders zu beachten, zweimal in einem 
Eid, (Iw. 7930 ff.), also an einer Stelle, wo ein besonders feierlicher Ausdruck dadurch erreicht wird. 
Es dient in den meisten Fällen (7 mal) zur Umschreibung des Indic. Präs., ausserdem zur Umschrei¬ 
bung des Infin. Präs. (4 mal) und in 2 Fällen des Indic. Präteriti. Dabei scheint es verbunden mit 
Adverbiis und präpositionalen Bestimmnngen, mitunter auch mit dem vom Participialverb abhängigen 
Casus, wie in dem Beispiel: Nib. 1067, 2: ir hdfende was. Was die Stellung des Partie, betrifft, so 
sind Part, und Yerbum sin meist ungetrennt im Infinitiv: diende sin, weinende dn; im Iwein stehen 
auch die fibrigen Formen des Hül&eitworts unmittelbar neben dem Part Die Form des Partie, ist 
die auf -nde, nur in einem Fall, Iw. 7927, ist von Lachmann (trotz der Form vamde in Hdschr. B: 
vamde ist) die Form varend aus der Hdschr. A (varendist) in den Text aufgenommen worden. 
F. Bech in seiner Iweinausgabe schreibt: varend' ist. 

a. für den Indic. Präs.: 

Nib. 2048, 3: ih 0n noch lebende Iw. 5844: die noch lebende sint 

„ 2092, 2: die noch hie lebende sint „ 7927: mit tem der leu varend ist 

Iw. 4172: als ich des beitende bin • [B: varnde ist] 

(Benecke Anmkg. = „ so wie ich nnn hier „ 7930: das ich ... . 
zu sterben erwarten mnss“) mine maM u. minen sin ^ 

„ 4906: diu mir ee hereen gende sint daran kirende bin, dae ) 

b. für den Infin. Präs.: (nach dem Präs. d. Yerba anomala) 

Nib. 540, 4: das wil ich immer diende umbe Kriemhilde sin 

„ 735, 2: das welle ich utri min vrouwe immer diende sin 

„ 1024, 4: dag die friunde sin von den minen schulden müesen weinende sin 

„ 1992, 4: das teil ich sieherlichen immer dienende sin. 

c. für den Indic. Präteriti: 

Nib. 1067, 2: mit Möge ir hdfende manic vrouwe was 2308,1: da was niemen lebende cd der degene. 

2. mit werden: 

In Betracht kommt hier ebenfalls nur das Part. Präs., das zweimal den Indic. Präteriti und 
einmal den Indic. Präs, umschreibt, so jedoch, dass in dem letzten Falle das Fräs, fast den Sinn eines 
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Futurs hat, wie denn auch aus dieser Construction (dimde werden) die jetzt übliche Verbindung von. 
werden mit dem Infinitiv zur Bezeichnung des Futurs entstanden ist. 

Das Partie, erscheint mit dem vom Participialverb regierten Casus verbunden. 

a. für das Präs, mit Futnrbedentung: 

Nib. 1210, 4: wirt ir dienende vil manic waeÜiehe man 

b. für den Indic. Präter.: 

Iw. 2986: dae ich ir nach jehnde wart Iw. 5891 : dö di st wagende wart. 

8. mit kommen: 

Die hierher gehörigen Participia sind nur Part. Präter. Ebenso wie sei» und werden steht, wie 
bereits erwähnt, das Verbum kommen in Auxiliarbedentung, verschmilzt also mit dem participialen 
Verb zu einem Begriff, natörlich so, dass im letzteren der wesentliche Theil der Aussage liegt Alle 
Verba aber, die so im Partie, gebraucht sind, drücken eine „anhaltende Bewegung“ aus als: gehen, 
reiten, rennen, galoppiren, heransprengen (cf. J. Grimm, Gr. c. L). Würde das einfache Tempus 
stehen, also für: er kom geriten einfach: er reit, so würde dem Ausdruck viel an Bedeutung und Wirk¬ 
samkeit abgehen. Denn dadurch, dass dem Grundbegriffe des Herankommens durch das participiale 
Verbum die besondere Schattirung gegeben wird, bekommt er seine charakteristische Eigenthümlich- 
keit, die darin besteht, dass er auf die Art, wie jemand oder etwas sich heranbewegt, aufmerksam 
macht Es ist demnach diese Art der Anwendung des Partie, für den Dichter ein Hauptmittel zur 
anschaulichen, lebendigen Darstellung der sich gewissermassen vor den Augen und Ohren des Hörers 
vollziehenden That des Herankommens. 

Das Partie, erscheint nun entweder mit präpositionalen Bestimmungen und Adverbiis verbunden 
oder auch ohne jede nähere Bestimmung. Seine Stellung ist meist hinter dem Verbum kommen; für 
die Voranstellung liegen nur 2 Beispiele vor: 

Iw. 608: dd ich derzuo geriten quam (Temporalsatz) 

„ 1000: do hört er dae geriten quam (Substantivsatz) 

(in beiden hat wohl der Reim Einfluss auf die Stellung gehabt). 

Diejenigen Participia, welche am häufigsten verkommen, sind: geriten und gegän. 

Nib. 863, 4: do kom von Tronege Hagene euo einer Iw. 6087: da körnen si in geriten 

wouwen gegän u. so noch etwa 11— „ 6349: sus kom min herre her geriten 

12 mal im Nibelungenliede in Verbin- „ 6900: kom dort euo geriten 

düng mit: gegän, geriten, gerant. „ 785: swie ich dar kom gegangen. 1738.2077. 

Iw. 5807: also müeder kumt (Präs.) geriten 2248. 4380. 4760. 

(mit prädic., flectirtem Adj.) | „ 2553: nä kom her Iwein .... gewahpieret 

„ 4531: ee kom in disen selben tagen ein „ 7100: wand si körnen dar getriben (daher 

rifer geriten dar gesprengt) 

„ 4916: der kom euo in geriten 

Auch der Fall: Nib. 409, 2. 3 gehört wohl hierher: 

dae unkunde recken dä körnen waeren 
in Mrlicher waete gevloeeen üf der vluot. 

\ 4 * 
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n. Im eigenüiohen Sinne tempusbildend. 

Im Mhd. haben wir nar noch eine selbständige Gennsform, das Activ, und nur zwei einfache 
Tempora, das Präsens and Präteritum; das Passiv, wie alle flbrigen Tempora werden durch Umschrei¬ 
bung ausgedrückt d. h. durch Zusammensetzung des Part. Präter. mit den Hfilfszeitwörtern haben, sein 
und werden. Das Part, erscheint in keinem Falle flectirt. 

1. mit werden: 

Mit diesem Hnifszeitwort werden folgende Tempora des Passivs umschrieben: Präs. lud. und 
Conj., Infin. Präs., Futurum L und Präteritum. Die Verba, von denen das Part, gebildet ist, sind fast 
ausscbliesslich transitiva bis auf einige intransitiva, die impersonal gebraucht sind. 

a. Präs. Ind. und Conj. 

Nur iu wenigen Fällen lässt sich ein Ind. Präs, nachweisen, der die gegenwärtig dauernde Hand¬ 
lang bezeichnet, in den meisten hat die Umschreibung futnralen Sinn, ja steht geradezu so, wie heute 
unser Futur. I. Inwieweit die Bedeutung des einen oder andern Tempus prävalirt, ist aus folgenden 
(einigermassen richtigen) Zahlen zu ersehen: 

dem Begriff des eigentlichen Ind. Präs, nahe kommend etwa in: 5 Fällen 
■n r> „ Conj. Präs. „ „ 

sonst überall nodt Futurbedeutung, also „ n : 31 „ 

Bei den letzteren Hesse sich nun noch ein Unterschied machen zwischen den Formen, in welchen 
das Präs, gleich einem wirklichen Futur, steht und denen, in welchen es die Wage hält zwischen der 
Präsens- und Futurbedeutung. Beine Futurbedeutung dürfte sich im Nibelungenliede etwa in 9. im 
Iwein in 3 Fällen nachweisen lassen. 

Es folgen einige Beispiele: 

Ind. Präs. 

Nib. 249, 3: der wirt mir nu vergolten Iw. 2789: die des werdent gezigen 

Iw. 6384: swaz uns vür wirt geleit 

Conj. Präs. 

Er erscheint zunächst in einer Art von Conditionalsätzen, die mit der einfachen Negation ne 
(und en) gebildet sind, indem er eine Einschränkung aasdrückt; dabei ist der Satz, von dem der Con- 
junctivsatz abhängt, meist ebenfalls negirt. Das Satzganze hat den Sinn, dass die im regierenden Satz 
aufgestellte Behauptung oder Versicherung gewiss in Erfüllung geht, wenn die Bedingung nicht 
erfüllt wird. 

(Sämmtliche hierher gehörige Beispiele haben die Form von werden in der 3. pers. Sing.) 

Iw. 4043: niemen ist der mich übertrage, mime werde der Up benomen 
„ 6697: jane vihtet iu hie niemen mite, der leu enwerde in getan 
„ 918: des ist zwivel dehein, also schiere so er des gert, 

ern werdes vür mich gewert. 

ähnlich: Iw. 5498: mime werde ir gnade haz beschert, so wil ich mich ietner schämen. 

Ausserdem steht der Conj. Präs, in einem Temporalsatz mit conditionaler Färbung (Iw. 6247), 
als Ausdruck des Wunsches (Iw. 5920) und in einem Folgesatz als Conjunctiv der indirecten Dar¬ 
stellung (Nib. 175, 4). 
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b. Infin. Präs. 

Er steht nach Yerbis anomalis und zwar nnr im Nibelungenliede; der ganze Ausdruck kommt 
dem Begriff des Futur. I sehr nahe: 

Nib. 475, 4: müeeen werden e besant. 

„ 1035, 4: dae sol werden getän [A: daz st getan D: das wirt mit treuwen getan] 

? „ 732, 4: die lät mir werden beJcant. 


c. Futur. I. 

In folgenden Beispielen dürfte das Präs, wohl vollständig Futurbedeutung haben; zu achten ist 
besonders auf die beim Partie, stehenden temporalen Adverbia wie: seiere, her nach disen tagen, 
nimmer, morgen. 


Nib. 57, 4: die werdent seiere besant. 339, 4. 
„ 536, 1: des wirdet niht verdaget 

„ 678, 2: ftsf wirt vil wol versüenet 

„ 895, 1: ir werdet wol versüenet 

her nach disen tagen 
„ 1591, 4: wir werden sicherlich bestän 

„ 1265, 2: ez wirdet wol getan, daz 

„ 1559, 4: daz wirdet nimmer getan. 1745, 4. 

2105, 4. 


Nib. 1820, 4: sö wirt iu leide getän 

Iw. 1589: von dem si niemer wirt geswatdtet 

noch guneret 

„ 4040: verbrant ode erhängen wird ich 

morgen 

„ 8113: sine wirt von m. sch. niemer märe 

verlom. 


In den meisten übrigen Fällen dürfte das Präs, fntural stehen. So in: 

Nib. 1646, 3: der wirt iu niht verseit: 145, 4. 157, 4. 165, 4. 194, 2. 386, 4. 568, 4. 

1203, 3. 1259, 4. 1548, 4. 1659, 3. 1839, 3. 4. 2217, 4. 
Iw. 6098: ir werdet hie lützel gäret: 941. 6004. 6962. 


d. Präteritum: 

Ind. Prät. 

Das mit dem Part. Prät. und dem Prät. von werden {wart, wurden) gebildete Tempus wird 
hauptsächlich als erzählendes Tempus gleich dem griechischen Aorist gebraucht, ausserdem dient es 
in einigen Fällen dazu, eine Dauer in der Vergangenheit zn bezeichnen (Iw. 7820 u. a.). 

In mehreren Fällen ist das Verbum, meist Vbm. intransitivum, unpersünlich gebraucht: 


Nib. 689, 3: ez enwart nie geste märe baz ge- 

pflegen. 

„ 1344,3. 1871, 4. 1891, 3 u. ö. Iw. 7113U.Ö. 


Iw. 2282: do wart niht mä gesezzen 
Nib. 1608, 4: da wart vü grimme gestriteti 
„ 177, 4: jäne wart den Sahsen geriten sche- 

delicher nie 

Das Partie, einiger Verba erscheint im Nibelungenliede (wohl auch im Iwein) umschrieben durch 
das Part, von tuen und den Infinitiv oder das Substantiv desselben Verbalstammes. So in: 


Nib. 2225, 4: do wart .... weinen getän 
„ 503, 4: dä wart ein seone grüezen getän 

„ 804, 4: von in wart dienest .... getän 


Nib. 588, 4: do wart dä nigen getän 
(cf Iw. 6289: im wart al umbe genigen) 
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Ein eigenthfimlicher Gebrauch des Numems zeigt sich an einem Prät. in Nib. 744, 1: dd wart 
geherierget Gere und sine man, insofern das voraustehende Verbum, das doch zu beiden Subjecten 
gehört, nur zum ersten (Gere) construirt ist. 

Conj. Prät. 

In den meisten Fällen steht derselbe in der 3. pers. Sing, und zwar mit der Form wurde, 
wurden neben der seltneren würde, würden. Die hierher gehörigen Verba sind sämmtlich transitiva; 
das Verbum (vgl. einen strit striten) ist hier impersonal gebraucht, kommt aber sonst im Passiv 
selten vor. 

Diese Verbindung nun des Hülfzeitworts werden mit dem Partie, dient zur Bildung des Conj. 
Prät. (Impf); derselbe hat vor allem die Function eines Conditionalis und zwar mit der Grundbedeutung, 
dass er etwas als nur in der Vorstellung beruhend darstellt. Daraus ergebt sich sein verschieden¬ 
artiger Gebrauch in Haupt- und Nebensätzen. 

Was die Zeitform anbetrifft, so stebt der Conj. Prät. zunächst in vielen Fällen im Sinne eines 
passivischen Futurs, was bei der LoslOsung des betreffenden Satzes vom regierenden Verbum leicht 
ersichtlich ist (zu achten ist auch auf bei dem Partie, stehende Adverbia wie nimmer, nie). Beispiele: 

Nib. 1681, 3: des sichert' da mit eiden .. .., daz wurde das getan (d. Conj. in der oratio obliqua) 
Indic. = das wird gethan werden 
y, 2181, 4: sone wurde mir dar unibe nimmer schelten getan 

„ 640, 4: daz wurde iu ubde bewant; so wohl auch in: Nib. 446, 4. 1273, 2. 1397, 3. 

1844, 4. Iw. 1368. 1584. 1897. 2546. 4562. 6827. 

Sodann bezieht sich der Conj. Prät auch auf den Eintritt der Handlung in die Gegenwart, 
nimmt ihn an oder wünscht ihn für die Gegenwart; eine futurale Färbung des Ausdrucks bleibt aber 
nicht ganz ausgeschlossen. Beispiele: 

Iw. 3428: daz niemen hirnsühte Ute, wurd er bestrichen da mite, erne wurde da zestunt 
wol varende u. gesunt (Indic.: wird er bestrichen, so wird er gesund): 

so auch in: Iw. 1264. 6899. 6911. 7280. 7332. 8066 u. Nib. 1388, 2. 

Endlich geht der Conj. Prät auch auf die Vergangenheit zurück, so dass dafür im Nhd. 
der Conj. Plnsquamperfecti eintritt; so z. B. in: 

Iw. 7158: st heten's da engolten, dane wurde borc vergolten (sie hätteus auch entgolten, 
falls nicht das Entnommene zurückgezahlt worden wäre) 
und wohl auch in Nib. 1119, 1. Hierbei ist auf die im zugehörigen Satze stehenden Tempora der 
Vergangenheit (Plusqpf und Perf) zu achten, durch die diese Bedeutung des Conditionalis überhaupt 
erst ermöglicht wird, während sie bei einem zugehörigen Prät (Impf) nicht vorliegt. — Der Gebrauch 
des Conj. Prät. in Haupt- und Nebensätzen ist aber folgender: 

a) im Hauptsatz: der Conjunctiv drückt die gemilderte Behauptung aus d. h. er ist die Apodosis, 

deren Protasis aus dem Zusammenhänge leicht ergänzt werden kann. So in: 

Nib; 640, 4: daz wurde iu übele bewant (sc. wenn sie mich so fänden). Nib. 2181,4. Iw. 1584. 

ß) im Nachsatze zu einem Conditionalsatze: in der Protasis stehen die Tempora: Conj. 

Prät und Conj. Perf Die Erfüllung der Bedingung ist unwahrscheinlich und das, was im 
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Hanptsatz aasgesagt ist, wird als zaversichtlich nicht eintretend gedacht Die jedesmalige 
Annahme involrirt aber bisweilen zugleich einen Wunsch, wie denn ja auch der Nebensatz 
die Form des Wunschsatzes hat. So in: 

Nib. 446, 4: heten wir , so wurde wol gesenflet. Nib. 1397, 3. ? 1119, 1. 

Iw. 1897. 6827. 

y) im Conditionalsatze selbst: Iw. 1264. 3428. 6911. 7158. 7332. 7280. 1358: in den letzten 
Beispielen steht der Conditionalsatz schon unter der Einwirkung eines Verbums der Aus¬ 
sage, in dessen Bereich er gezogen ist 

d) in einem abhängigen Aussage- und Fragesatz: im regierenden Satz steht das Präter. 

Nib. 1681, 3. 1388, 2. Iw. 6899. 

in einem abhängigen Aussagesatz, der zugleich der Nachsatz eines Conditionalsatzes: 

Nib. 1273, 2. Iw. 2546. 4562. 

e) in einem Finalsatz: der Gonj. drückt ans, dass der Eintritt der Handlung gewünscht wird: 

Iw. 8066: es wolde unser herre Krist, das es .... vunden wart, 
das diu vremde . .. wurde gesamenet enein 
(= damit die Entfremdung sich in Einigkeit verwandele) 

Q in einem Relativsatz: wohl in potentialer Bedeutung: 

Nib. 1844, 4: diu nimmer würden verMeit. 

2. mit haben: 

Mit dem Präs, und Präter. von haben werden folgende Tempora des Activs gebildet: Perf. Ind. 
und Gonj., (Futurum exactum), Plusqupft. Ind. und Gonj., ausserdem Infin. Perf. und zwar mit dem 
Partie, folgender Verba: 

1) der Verba transitiva 

2) „ n intransitiva, die nicht passive oder inchoative Bedeutung haben (wie: leben, liegen, 

sungen, släfen u. a.) 

3) einiger Verba der Bewegung wie: vom, tragen, mr tragen, vdgen, her nach rennen, riten, erriten. 

4) der Verba refleiiva 

5) „ „ anomala 

6) „ „ imperson.; nur ein Beispiel: Iw. 3517: mir hat getroumet. 

Von den reflexiv gebrauchten Verbis gehören folgende hierher: 


sich 

an nemen 

sich genieten 

sich teilen 

V 

an ziehen 

^ hin vür mgen 

7? 

underteinden 

W 

bedenken 

„ Meiden 

. y> 

verdenken 

r> 

begeben 

„ keren 

n 

verhden 

V 

besenden mit 

V legen 

n 

verkeren 

V 

bewegen 

„ släfen legen * 

77 

verlan 

w 

dar stein 

„ rüemen 

77 

verzthen 

V 

entsagen 

„ sparen 

77 

weren. 

V 

erheben 

„ sundem 


— 
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a. Perf. u. Plnsqupft. Indic. 

Der Gebrauch des lud. Plqupft. ist dem heutigen ganz analog: es bezeichnet eine Thätigkeit 
als vergangen in Beziehung auf eine andere in der Gegenwart des Sprechenden vergangene. Die 
umschriebene Form ist nicht häufiger als der im Sinne eines Plusqupft.s gebrauchte einfache Indic. 
Prät. — Das Perf. dient im Indic. ebenfalls zur Bezeichnung der Vollendung und zwar in folgender 
Weise: 

1) zur Erzählung und Schilderung (wobei es bisweilen auch das Plusqupft. vertritt) 

2) um das nahe, das eben Vollendete zu bezeichnen (Iw. 5953) 

3) um die vollendete Gegenwart zu bezeichneu, so dass es dem Präs, an Bedeutung fast gleich 

kommt: hai wol erkant = weiss wohl 


hät erworben 
hat beslozeen 


= besitzt. 


Ausserdem steht das Perf., wie das Präs, für das Futur. I., seinerseits für das Futur, exactum. 


indem es die gänzliche Vollendung, das sichere Eintreten der zukünftigen Handlung als ganz unzweifel¬ 
haft darstellt. Das Verbum des Satzes, au welchen das Perf. sich in dieser Bedeutung anschliesst, 
steht gewöhnlich im Präs, oder Futur. I.; letzteres tritt auf in den Umschreibungen mit stdn oder 
weiten c. Infin. (d. Präs, ist auch meist futural gebraucht.) Nicht unbeachtet zu lassen ist, dass zum 
Part, in mehreren Fällen das Adverb schiere getreten ist, wohl zur Erhöhung der Futurbedeutung. 
Beispiele: 

Iw. 4988: und sweder der sol geschehn, Iw. 3412: dae ir alte iuwer not .... schiere über- 

daz hät man schiere gesehn. wunden hät, 

Iw. 3416. 1491. 4227. 5003. 5963. Nib. 1178.4. ob er wirdet gesunt. 


b. Infin. Perf. mit Verbis anomalis. 

Aus dem Part. Prät. des Verbs und dem Infin. hdn wird der Infin. Perf. Activi gebildet. Er 
steht nach dem Prät. der Verba anomala: wollen, mögen, sollen, müssen, am häufigsten nach 
„wollen“. Selten steht das Verbum anom. im Präs. Das Nähere über diesen Sprachgebrauch bei 
Grimm 1. c. IV, p. 171 ff. und Th. Vernaleken, Dtsche Synt. Th. I. p. 97. 98. Wien 1861 — 63. 

a) Verba anom. im Präs.: (der ganze Ausdruck wohl = Fut. exactum) 

Iw. 4650: ich sd sim schiere hän benomen: Iw. 5001. Nib. 14, 4. 2322, 1. 

ß) Verba anom. im Prät.: 

nach wellen: nach mugen: 

Iw. 4292: den woldens ctUe gdastert hän: Iw. 5515: ich mühte gevrumet hän diu maere: 

„ 2045. 2402. 3243. 5846. 6591. 6767. 7334. „ 6509. 7005. 7276. 7447. 

7436. 8084. Nib. 422, 4. 849, 2. 

Nib. 677, 2: «. wollt' in hän gebunden: 

„ 1589,4. 1847,3. 1893,3. 1999,2. 1837,4. 

nach suln: 

Iw. 6350: u. solte mit in hän gestriten 
Nib. 121, 3. 968, 4. 1302, 2. l^ib. 1741, 4. 
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c. Perf. Conj. 

Der Conj. Perf. erscheint hauptsächlich nach einem vorhergehenden Präs, (einmal Perf. Indic.), 
indem er die aasgesagte Thätigkeit als eine mögliche oder gewünschte hinstellt. Er steht in folgenden 
Sätzen: 

a) in einem abhängigen Aussagesatz (oder doch zu einem solchen gehörend): Nib. 108, 2. 

518, 2. 853, 3. 857,3. 4. Iw. 7697. 7635 u. ö. 
ß) in einem Concessivsatz: Nib. 86,2. Iw. 1178. 4255. 7685. 

y) in potentialer Bedeutung nach einemComparativ und <2anne (=als): Nib. 829, 2. 1156,4. 


d. Plusqupft. Conj. 

Das Verbum des zugehörigen Satzes steht meist imConj. Prät. oder Plqupfti; ausserdem schliesst 
es sich gelegentlich in indirecter Aussage an einen Indicativ an (Iw. 3935). Seiner Bedeutung nach 
ist der Conj. Plqupfti gebraucht: als Ausdruck eines Wunsches, im Sinne eines Potentialis, als Condi- 
tionalis ü., in abhängigen Aussage- und Fragesätzen. Wir finden ihn in folgenden Sätzen: 

a) in Hauptsätzen: einen Wunsch ausdröckend: Nib. 107, 2. 419, 4. 725, 4. 856, 3. 979, 4. 

985, 4. 1761, 4. 2156, 2. 

ß) im Nachsatz zum Conditionalsatz: Iw: 1295. 1395. 1495. 2464. 2633. 2967. 3131. 3811. 

4283. 4286. 6362. 6510. 7157. 7277. 7333. 7407/8. 7623. 

Nib. 452, 2. 781, 3. 837, 4. 994, 3. 1115, 4. 1302, 4. 1865, 2. 1873, 4. 2144, 4. 2230, 3. 
y) in conditionaler Bede (d. Conditionalsatz ist zu ergänzen): Iw. 2037. Nib. 121, 4. 2300,4. 

2250, 4. 2271, 4 (der zu ergänzende Conditionalsatz dem Sinne nach gleich dem vorher¬ 

gehenden abhängigen Aussagesatz). 

Potential (affirmativ) in: Iw. 8029. Nib. 630, 4. 853, 4. 966, 1. 

Hierher gehören wohl auch die Fälle, wo der Conj. Plqupfti in einem negirten Satze steht, 
von dem ein Glied die Stelle eines Conditionalsatzes vertritt oder sich in einen solchen auflösen 
lässt. So in: 


Nib. 2296, 4: ee enhet an' einen recken ... ewäre niemen getan (niemand, wenn er nicht ein 

R. gewesen wäre) 

„ 939, 2: ee het ein ander jegere .... niht getan, 

d) im Conditionalsatz selbst: 

Nib. 1111, 4: icA hete wol behüetet .. . Up: so lieee ich nu min weinen: 


hier finden wir die Protasis als Hauptsatz parataktisch neben die Apodosis gestellt. Der 
Gedankenzusammenhang und das zusammenfassende und znrückdeutende s& des Nachsatzes lassen die 
conditionale Natm* des ersten Hauptsatzes als unzweifelhaft erscheinen; wir haben hier also ein Bei¬ 
spiel für die einfachste und früheste Art der Satzverbindung überhaupt (wie sie für das Griechische bei 
Homer noch vorherrscht). Dem ganzen Ausdruck aber ist eine besondere Eraftfülle und Schärfe des 
Gegensatzes eigen. Sonst in: 

Nib. 414, 4. 445, 2. 909, 2. 953, 4. 994, 2. 1115, 4. 1123, 2. 1256, 4. 1261, 1. 1740, 1. 3. 


1865, 3. 1873, 4. 2246, 1. 2255, 2. 2256, 2. 


Iw. 129. 153. 162. 241. 291. 414. 1154. 1635. 2046/7. 2568. 3146. 4282. 4285. 4523. 4764. 
5035. 6511. 6768. 7116. 7265. 7434. 7481. 7522. 7622. 7630. 7990. 8000. 
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Der Fall: Nib. 1895, 4: toie • het ich mitten dienest an disen heleden verlom! ist entweder 
elliptisch (mit Sprechpaose hinter tote) = „wie stfinde mir das, wenn ich verloren haben sollte“ oder 
ein&cher als Ausruf (Fragesatz) im Conj. dubitativus aufzufassen. 

e) im Concessivsatz: Iw. 3610. 1864. Nib. 1864, 4. 

Q im abhängigen Aussagesatz: Iw. 2392. 2410. 3935. 5036. 5981. 7707. Nib. 245,4. 282,4. 
370, 2. 461, 3. 467, 4. 592, 2. 908, 4. 999, 4. 1289, 4. 1933, 4. 2080, 3. 
in: Nib. 1740, 4 u. 1845, 4 zugleich Nachsatz zum fehlenden Bedingungssatz. 

ri) im indirecten und directen Fragesatz (wohl dubitativ): Nib. 1168, 3. 1401,3. 1448,4. 
1763,3; Nib. 112, 1. 822,1. 2245, 3. 

d) im Belativsatz: im Anschluss an einen abhäng. Aussagesatz: Iw. 376. 7268. 7744. 

mit conditionaler Färbung: Iw. 850. 4284. 4518. 4968. Nib. 1124,2. 1702,3. 


8. mit sein: 

Mit dem Präs., Präter. und Infinitiv von sein werden folgende Tempora gebildet: 

Activ: Perf. Ind. u. Conj. (Fut. exactnm), Plqupft. Ind. n. Conj., Infin. Perf. 

Passiv: Perf. Ind. u. Conj. (Fut. exactum), Plqupft. Ind. u. Conj., Infin. Präs., Imperativ. 

Die im Part, stehenden Verba sind folgende: 
im Passiv: Verba transitiva 
im Activ: 

1) das Verbum sin (Nib. 2008, 2. Iw. 1951. 1969. 4154. 6995 u. 5.) 

2) Verba intransitiva und zwar: 

a) Verba, die ein Entstehen, den Uebergang ans einem Zustand in einen andern und ein 
Vei^ehen bezeichnen: 


werden 

beginnen 

gelingen 

vergän 

geschehen 

enbrinnen 

erwachen 

verderben 

widervam 

verbrinnen 

erbleichen 

verzagen 

ergän 

erwahsen 

ertrinken 

zebrechen 

missegan 

genesen 

ersterben 

zergän. 


b) Verba der Buhe: bleiben, geligen, siteen, st&n, bestän. 

c) Verbader Bewegung: honten, {her) rvten, gan, {her, dan) vam, heren, sceiden, ent¬ 
weichen, näch strichen, strüchen, vaUen. 

3) Verba impersonalia: 


Iw. 5867: dd et wa/s ertagt 
„ 3568: als im getroumet waere 
Nib. 1509, 1: mir ist getroumet hinte 
von angesÜicJter not 


Iw. 1726: im was gelungen 
(cf Nib. 222, 3: mir gdinget) 

Nib. 2087, 1: im was des tages eerrunnen. 
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Actimm: 

a. Perf. nad Plqupfi Ind. 

Ganz analog der Constraction mit haben kommt anch dem' mit sein gebildeten Perf. u. Plqupft. 
die zuständliche Bedentui^ zu. Daher steht denn auch hier das Perf. oft als vollendete Gegenwart 
dem Präs, sehr nahe: so z. B. in den Ausdrücken: 

ist noch iemen genesen = „lebt noch jemand“ 
ist verlom, bewant, genant u. ä. 

Merkwürdig ist der doch auch wohl hierher gehörige Fall: Nib. 1325, 1: do si enbizzen waren 
= „als sie gegessen hatten“, wo das Partie, des transitiven Yerhums erifnzen (constr. c. Genit.) 
in activem Sinne gebraucht ist = „als sie solche waren, welche sich gesättigt hatten“; das mhd. 
Lezicon weist überhaupt keine passive Form dieses Verbums auf und ausser der Verbindung mit dem 
Genitiv erscheint das Verbum vielfach und gerade im Iwein und Nibelungenliede ohne jeden Casus des 
Objects (cf auch Grimm, Gr. IV. p. 660). 

Diesem Ausdruck ähnlich ist ein anderer: er was gelegen = „er hatte sich gelegt“. Am ange¬ 
messensten dürfte es sein, solche Partidpia reflexiv zu fassen. Näheres darüber in dem Abschnitt über 
die Bedeutung des Particips. Jedenfalls ist nicht zu verkennen, dass das Partie, schon anfilngt in den 
Begriff des participialen Adjectivs üherzugehen. 

ln dem Beispiel: Nih. 1329, 1: ein wirt was da gesezzen = „war da sesshaft“ liegt wohl nur 
ein participiales A(yectiv vor. — 

Ein Beispiel für die seltnere Futurbedeutnng des Perf. ist: 

Iw. 5016: so sit ir schiere gelegn. 

b. Perf Conj. 

Er steht meist im Anschluss an'ein vorhergehendes Präs, oder einen Imperativ und zwar in fol¬ 
gender Weise: 

a) als Ausdruck des Wunsches: Iw. 1253: tuont alsus und sU genesn*); der Conj. tritt (nach 

Grimm) aus dem Sinne des Präter. heraus und geht in den des Präs, oder Fut. über. 

ß) im Conditionalsatz: Iw. 801. 

y) im abhängigen Aussagesatz: Nib. 652, 2: ich waene uns ungdiche hinaht si gewesen. 

2141, 3. 2160, 1. 

d) im abhängigen Fragesatz: Nib. 662, 3: mich hat des michel wunder, war der Mnic si 

körnen. 1989, 4. 

e) im Causalsatz: Iw. 2783. 


*) ln Benecke, Wörterbuch zu Hartmanns Iwein pag. 244 (2. Aueg. t. E. Wilken. Göttingen 1874) wird die 
Form als Imperativ gefasst mit der Uebersetzung; „und ihr werdet gewiss unverletzt bleiben“ Holthener, der Conj. 
im Iwein A. 1,1 (Zschr. f. dtsche Phil. Ergänzungsband Halle 1874 pag. 140^ f&brt ihn unter dem Conj. in unabhängigen 
Sätzen auf, der einen Wunsch oder eine Concession ansdrficke, erklärt bestimmt, dass sit hier nicht Imperativ sei und 
fibersetzt: „thnt so und ihr könnt davon kommen.“ Bech in seiner Ausgabe des Iwein gibt zu v. 1253 die üeber- 
setzung: „und ihr seid gerettet“. An einen Indic. sit ist wohl nicht zu denken. Am meisten empfiehlt sich die Erklä¬ 
rung von Holthener. 

6 * 
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c. Plqupft Conj. 

Er steht: 

o) im Hauptsatz: 

a) einen Wunsch bezeichnend: Nib. 296, 1: hey waer' mir sam gescehen. 
h) potential: Nib. 684, 2: niht wol waer' ee beliben. 323, 3. 4. Iw. 6814. 

als Nachsatz zu einem fehlenden Conditionalsatz: Nib. 821, 4: so waer’ mir übde gescehen. 
544, 4. Iw. 4716. 6443. 

c) im Nachsatz zu einem Conditionalsatz: 

mit Beziehung auf einen Conj. Plqnpfti: Iw. 130.153. 2048. 3145. 6512. Nib. 1126,3.1811,3. 
n „ „ „ Ind. Plqnpfti: Iw. 3605. 

» „ „ „ ausgelassenen Ind. od. Coiy. Plqupfti: Nib. 457, 4. 1704, 2. 

n n « n Conj. (Ind.) Präter.: Iw. 2797. 4351. (Imperf.) 4649. 6097. 

Nib. 716, 3. 1042, 1. 1449, 4. 1793, 1. 

ß) im Conditionalsatz: Protasis Conj. Plqupfti: Iw. 676. 789. 799. 2481. 2849. 3485. 3979. 

6177. 5711. 5919. Nib. 723, 1. 1126, 1. 

Protasis Conj. Prftter. (Imperf.) Iw. 1718. 1728. Nib. 1811, 2. 
y) im abhängigen Aussagesatz: fast überall im Anschluss an einen Indic. Präter. (Imperf.): 
Nib. 409, 2. 740, 2. 1295, 2. 2084, 4. Iw. 376. 997. 3373. 3447. 8027. Nib. 1144, 1 

(zugL causal) 

im Anschluss an einen Conj. Präter. (Impf.): Nib. 1089, 2. 

„ „ „ n Ind. Plqupfti: Nib. 79, 2. 

d) im abhängigen Fragesatz: meist im Anschluss an einen Indic. Präter. (Impf.): Nib. 222, 3. 
224, 1. Iw. 2614. 3220. 3694. 4434. 5880. 

im Anschluss an einen Indic. Plqupfti: Iw. 3074. 

„ „ « w Conj. Plqupfti: Nib. 725, 4. 

e) im Comparati vsatz: Iw. 662: wart also laere, als er verbrennet waere. 3568. Nib. 596, 4. 
nach e. Comparativ n. danne: Iw. 7538. 

t) im Belativsatz: mit indirecter Aussage: Iw. 186. 

in conditionalem Sinne: Iw. 609. 

>;) im Temporalsatz: Nib. 1137, 1: ^ das der hünie waere körnen (zugl. final) 
d) im Concessivsatz: Iw. 1130. 

d. Inf in. Perf. 

Er steht nur nach dem Präter. der Verba anomala: 

Iw. 54: ieh’n wolde db niht sin gewesen Iw. 135: do möht ir auch gesessen sin 
Nib. 1578, 1: er wolde sin genesen „ 4352: u. mcihte es also sin gewesen 

Iw. 4516: ir sollet dar sin geriten 
Nib. 232, 1: künde sin gescehen. 

PassiTum: 

a. Perf. u. Plqupft. Indic. 

Das Perf. drückt, wie in den früheren Fällen, entsprechend dem lateinischen Perf. Pass, die 
Vollendung der Thätigkeit aus und gibt den dadurch eingetretenen Zustand an: vgl. Nib. 1747: st sint 
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gewamöt; Iw. 2436: des toten ist vergezsen. Dabei kommt es oft dem Präs, an Bedeutnng gleich: so 
besonders in dem häufig vorkommenden sit genant, ist geiheizen = werdet, wird genannt = heisset, 
heisst und auch sonst: 

Iw. 1355: nü ist uns .... geseit = wir wissen alle. Nib. 1, 1. 

Nib. 290, 4: ist getan = wird gethan = geschiefit 
„ 1134, 2: S daz wir immer stn gemüet = ehe wir belästigt werden u. 5. 

Auch streift das Perf. vielfach an die Futurbedeutung; so in: 

Nib. 536, 4: daz ist alles getan 

Iw. 243: swaz ir gebietent, deist getan 
„ 523: ob dü iht von mir geruochest, daz idalles getan. 

Das Plqnpft. dräckt n^rlich ebenfalls die Vollendung aus und führt demgemäss einen in früherer 
Zeit abgeschlossenen Zustand vor, kommt aber auch oft der Bedeutung des einfachen Präter. sehr nahe 
(nam. im Iwein). So in: er was genant, geheizen = er hiess, dbne was niht verswigen = wurde nicht 
verschwiegen. Im Nibelungenliede kommt dieser Gebrauch des Plqupf. seltener vor (im Ahd. ist er 
garnicht vorhanden cf. Osc. Erdmann, Unts. über die Sprache Otfrids, Syntax Th. I. Ab. Particip. 
Halle 1874). Beispiele aus dem Nibelungenliede: 

Nib. 405, 1: diu burc was entslozzen = wurde aufgeschlossen 
„ 1421, 1: was gegd)en = wurde gegeben 
„ 193, 1: was getan — geschah. 822, 2. 431, 4. 


b. Perf. Conj. 

a) einen Wunsch oder eine Einräumung ansdrückend (das Perf. kommt derPräs.-Bedeutung 
nahe in Iw. 819. Nib. 654, 2 u. 5.): Nib. 560, 4^: des sU ir gemant. 127, 3. 257, 2. 519, 2. 
912, 4. 1230, 1. 1619, 1. 1997, 2. 2107, 4. Iw. 720. 1508. 1742. 1820. 1917. 2147. 
2522. 3360. 3637. 3690. 6997. 7311. 7396. 7465. 7717. 7846. 
ß) im Conditionalsatz: Nib. 973, 3: so daz si getan, dem sol man jehen 
y) im abhäng. Aussagesatz: nach einem Präsens: Nib. 1019, 3. Iw. 1934. 
d) im abhäng. Fragesatz: Iw. 5123: vrägez iuch, wiech si genant 


c. Plqnpft Conj. 

a) im Hauptsatz: 

a) affirmativ: Iw. 5787. 

b) potential als Nachsatz zu einem zu ergänzenden Conditionalsatz: Nib. 314, 4: daz waet^ 

vil ühde getan. 1056, 4. 1254, 2. 1986, 2. Iw. 6819. 


c) im Nachsatz zu einem Conditionalsatz: 

mit Beziehung auf einen Conj. PlqupfÜ: Iw. 611. 1727. 7480. 7999. u. Nib. 258, 4 (nach 

einem ansgelassenen Conj. Plqnpft) 

„ „ „ „ Conj. Präter. (Imperf.): Nib. 969,4. 1462, 4. 2049, 2. 2246, 3. 

Iw. 2409. 3798. 4900. 
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ß) im Conditionalsatz: 

mit Beziehang auf einen Gonj. Plqnpfti: Iw. 1494. 1727. 2463. 2629. Nib. 1221 , 3 . 960, 4 

(d. Conj. Präter. im Sinne des Plqnpfti.) 
„ „ „ „ Conj. Präter. (Imperf.) Iw. 1711. 1848. Nib. 1114, 3. 

Y) im abhängigen Aussagesatz: meist im Anschluss an einen Indic. Präter.: Iw. 4271: es 
was min wän, das ir waeret erslagen. Nib. 189, 2 . 877, 3. 1491, 4. 1933, 3 . 2126, 1 . ein¬ 

mal nach einem Indic. Plqnpfti: Nib. 1140, 3. 

d) im abhängigen Fragesatz: 

im Anschlnss an einen Indic. Präter.: Nib. 246,2. 1732, 4. 2241, 3. Iw. 7615. 

„ „ „ „ Conj. „ : Nib. 2247,4. Iw. 7755. 

„ „ „ „ Indic. Plqnpfti: Iw. 5684. 6906. 

e) im abhängigen Wunschsatz: mit der Gonj. das: Nib. 2093, 3. 2187, 2 . 3 . 
ohne das: Nib. 1042, 4: cUis wolde got, waet^ es mir selber getan. 

Q im Comparativsatz meist nach einem Indic. Präter.: Iw. 2220 . 3601. 6586. 6729. Nib. 286,2. 
17 ) im Belativsatz: Nib. 898,4. Iw. 685. 

&) im Concessirsatz: Nib. 1323, 1 : swie ir genomen waere der N. gelt, ... die mähte si. 


d. Imperativ (?). 

Iw. 1857: durch das sit gemant = „deshalb lasst euch mahnen.“ Doch ist hier die Annahme 
eines Imperativs nicht unbedingt geboten, da sich die Stelle (cf. Holthener c. 1.) auch als Conj. Perf. 
auffassen lässt. 

e. Infinitiv. 


a) nach dem Präsens der Yerba anomala: 

a) suln (d. ganze Ausdruck wird futural): 

Part. c. Genit.: Iw. 4322: ir sult der rede sin erlän 

r, „ Dativ: Nib. 650, 3: das sol dir . . sin gekleit 873, 4. 2090, 4. 2165, 3. 

„ „ Accus.: „ 106, 4: das sol iuch unverdaget sin 

ohne Casus: „ 359,2. 548,2. 557,3. 561,3. 613,3. 620,4. 830,4. 853,2. 990,4. 

1090,4. 1135,3. 1348,3. 1503,4. 

b) m«e«en.- Nib. 704,3. 2191,3. Iw. 838. 7527. 7812. 

c) mugen: Nib. 1191,2. 1556, 1 . 

b) lasen, län: Nib. 996, 3: Partcp. c. Dativ. 374, 1 . 523, 3. 
e) wellen: Nib. 828, 3. Iw. 5496. 

ß) nach dem Präter. der Yerba anomala (meist mit der Bedeutung des Infin. Präter.) 

a) suln: Iw. 5408: selten si ... sin behuot 

b) müeseni Nib. 983, 4. 1384, 4. 

c) mugen: Iw. 6454. 6520. 7558. 

b) kunnen: Nib. 964, 2 : Partie, c. Dativ es enkunde bas gedienet nimmer hdeden sin. 

Nib. 1002 , 2 . 1175, 2 . 2161 , 2 . 

e) dürfen: Nib. 1668, 4. 
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6. Participal-EUipsei). 

Es finden sich einzelne Sätze, denen ein Partie, als wesentlicher Bestandtheil fehlt Nicht als 
ob das Partie, mit Nothwendigkeit hinzugedacht werden müsste, denn die Bedeutung der beiden Aus¬ 
drücke, des kürzeren elliptischen und des vervollständigten, ist nicht dieselbe, doch so, dass eine 
Ergänzung des Partie, nahe gelegt ist Es bleibt jedenfalls fraglich, ob in den wenigen, hierher 
gehörigen Fällen nicht vielmehr nur die Kürze und Prägnanz des älteren Sprachausdrucks vorliegt. 
Zwei Beispiele (es giebt ihrer wohl mehr) können hier citirt werden; 

Iw. 4736: so ist aller min tröst hin 
„ 6244: da ist ein nagel vor 

H. Bedeutimg des Farticipiiiins. 

1. Das Partioipiniu Fräs. 

Das Part Präs, bezeichnet die dauernde Thätigkeit So steht es vor allem mit dem Hülfsver- 
bnm sin zur Umschreibung des Präsens, indem es jedoch mehr als die einfache Verbalform besagt (vgL 
die Beispiele inF, I. pag. 26). W.Begemann nimmt in seiner Schrift „zur Bedeutung des schwachen 
Präteritums der germanischen Sprachen“ Berlin 1874. bes. pag. 192 als feststehend an, dass die 8. pers. 
Plur. Indic. Präs, als der unflectirte Participialstamm zu betrachten sei, so dass der Ausdruck „die 
Vögel singen“ entstanden sei ans dem andern „die Vögel singend“. Es liegt nun zwar nahe, zwischen 
diese participiale Ausdmeksweise und die mhd. 3. pers. Plur. Ind. Präs, „si singen t*^ die mhd. 
Umschreibung einzuschieben, so dass die Entwickelungsreihe diese wäre: 

1) die Vögel singend 

2) mhd.: „ „ sint singende 

3) „ „ „ singent 

4) „ „ „ singen; 

doch bleibt es immerhin fraglich, ob die Entwickelung des Präs, in der Tbat auf diesem Wege vor 
sich gegangen sei. — 

Ebenso wie das Präs, vrird auch das Präter. mit dem Verbum substantivum umschrieben (hel¬ 
fende, Idfende was). 

In Verbindung mit werden bezeichnet das Part mehr den Beginn, das Eintreten der Thätigkeit 
(dienende, vrägende wart). 

Dieselbe Grundbedeutung des Part Präs., nämlich die Bezeichnung der ununterbrochenen Dauer 
(mehr oder weniger betont) zugleich mit dem Ausdrucke der Gleichzeitigkeit der Handlung tritt auch 
in dem prädicativ und adverbial gebrauchten Partie, hervor. Daraus erklärt sich der Umstand, dass es 
auch zur Vertretung des Präter. benutzt wird (cf. Gelbe, Dt. Sprach!. H. pag. 202), wie dies leicht bei 
der Auflösung einiger Beispiele ersichtlich ist: 

vil sere weinende gie = indem er weinte 
er gie Icuihende dan = indem er lachte. — 
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Sobald der Verbalbegriff mehr zurficktritt, kommt das Partie, dem Begriff des Adjectivoms nahe, 
kann daher attributiv und auch substantivirt stehen. — Die Beispiele Aber den attributiven Gebrauch 
8 . sub B. I. pag. 4 ff.: niigends wird dem Substantivum eine stehende Eigenschaft beigelegt; dabei 
erscheint das Part, meist ohne jede nähere Bestimmung, einigemal mit einem Casus {der gerade 
man), sonst nur mit einem Adverb verbunden. Die so im Partie, gebrauchten Verba sind meist Verba 
intransitiva (vliezen, vliegen, wahsen, rewen, gän, schinen u. a.), doch finden sich auch absol. und 
transitiv stehende Verba {minnen, sniden, werben, sehen u. a.). Der substantivische Gebrauch des 
Particips schliesst sich an den attributiven an, wie: die slafenden, niht ld>endes u. a.; dabei steht das 
Part, einmal mit zugehöriger Verbalconstruction in Nib. 46, 1 : der werbenden nach ir minne. — Was 
nun das Genus Verbi betrifft, dem das Part. Präs, angehört, so ist dasselbe fiberall ein actives. Selbst 
in den wenigen Fällen, in denen es nach der gewöhnlichen Annahme passivisch steht, entspricht doch 
die Ausdrucksweise nicht ganz der sonstigen Art des Passivs, wenn sie ihr auch sehr nahe kommt. 
Ffir einige der so gebrauchten Participia von Verbis transit. statuirt J. Grimm (TV. p. 67 f.) geradezu 
die passive Bedeutung, fügt aber hinzu, dass die Ausdrficke etwas Formelhaftes hätten; die von Verbis 
intransit. will er nie direct zum Substantiv constmirt wissen, sondern sucht sie durch Nebensätze zu 
umschreiben {schämende arbeit = „ Arbeit, wobei man Scham empfindet “). Bei dieser Auffassung ist 
also das Substantiv nicht grade leidend, sondern nur auf irgend eine Weise betheiligt gedacht. In 
welcher Weise diese Betheiligung zu verstehen sei, dfirfte deutlicher werden, wenn wir uns der neuer¬ 
dings von W. Begemann c. 1. geltend gemachten Auffassung der hierher gehörigen Fälle anschliessen. 
W. Begemann nimmt zwar auch wie J. Grimm den Ausdruck vamdez guot in passivem Sinne = 
tragbares Gut, kommt aber zu dieser Deutung erst durch das von ihm zuvor entwickelte Grundgesetz 
von der Unursprfinglichkeit der passiven Form wie Bedeutung. Das Resultat seiner Beobachtungen 
fasst er in folgende, für unsere Betrachtung wichtige Sätze zusammen (c. 1. pag. 96): 

1 ) die Passivität entwickelt sich aus der Activität durch das Medium der Beflexivität 

2 ) die Beflexivität wird formell ausgedrfickt, oder sie ergiebt sich aus der Vorstellung und bleibt 
unbezeichnet. 

Begemann gelangt aber zum Passivum durch drei Kategorien: 

1 ) das eigentliche Beflexivum 2 ) das causative 3) das permissive Beflexivum. 

Demnach wfirde sich folgende Anwendung auf die hierher zu ziehenden Participia Präs, ergeben: 

1 ) einfaches Befiexiv: Iw. 1811: senediu not = die Noth des Sich-Härmens (die analogen: von 
seneder arbeit, seneden mmt, senede swaere, in einen seneden gedanc). 

2 ) cansatives Reflexiv: Iw. 7790: diu minnende nöt = die lieben-machende Noth; der innere Drang, 
der zur Liebe zwingt. 

3) permissives Reflexiv (fast = Passiv): Iw. 7191: ir varende guot = sich-fahren-lassendes Gut 
= tragbares Gut.*) 

Mit Mn- negirt erscheint das Partie, nur einmal in Iw. 3870: unsprechenden gruoz. 


•) In dem Falle Iw. 4678; doch leit er hangende nöt ist hangende wohl nicht, wie Grimm will, als Attribut zu 
nöt zu nehmen. Entweder ist es, wie bereits oben gesagt, appositiv aufzufassen oder als Adverb mit der Bedeutung: „ er 
litt Noth in dem Zustand des Hangens.“ 
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XL Das Fartioipium Fr&ter. 


Das Part. Prät. hat stets Perfectbedeutung, dient daher zom Ausdruck der VoUendung einer 
Thätigkeit oder eines Zustandes. So ist es tempusbildend gebraucht: 

1 ) bei den Yerbis trans.: er hat genomen, oraprttngl. genotnenen; 

2) „ „ „ intrans.: er ist körnen, genesen u. a. 

In beiden Fällen hat das Partie., wenn überhaupt bei dem Part. Prät. von einem Genus Yerbi 
gesprochen werden soll (cf. Gelbe c. 1. ü, pag. 204), nur active Bedeutung. Die gewöhnliche Annahme 
ist allerdings, dass die passive Bedeutung die ursprüngliche gewesen und dass dieselbe bei den Yerbis 
trans. verloren gegangen sei, und es wird dieses Partie, demgemäss wohl auch Partie. Passivi genannt: 
dies ist durchaus unwahrscheinlich, zumal als dann vor allem die Bildung eines solchen Particips von 
Yerbis intrans. unmöglich gewesen wäre. Auch weisen die von Yerbis transit. gebildeten Participia im 
Mhd. theilweise noch entschieden active Bedeutung auf. Solche Partie, sind: 
genossen = einer, der genossen hat 
gewissen = einer, der erfahren hat 
enbissen = einer, der gegessen und getrunken hat 
verlegen = einer, der durch Yerliegen versäumt hat 

bescheiden = einer, der unterscheiden gelernt hat = wissend, was sich gebührt, 
namentlich auch mit dem Präfix un- gebildete Participia: 

ungetrunken = einer, der nicht getrunken hat 
ungestriten = einer, der nicht gestritten hat 
unbescheiden = einer, der nicht unterscheiden gelernt hat 
(refiexiv) unibehuot = einer, der sich nicht gehütet hat (sorglos); 
eiuige sind zu Adjectiveu geworden tmd in die Bedeutung der permissiven Beflexivität übergegangen 
(cf. Begemann c. 1. pag. 121): 

unervaeret = sich nicht erschrecken lassend = Adj. unerschrocken 
unbdcant = unerkennbar 
unerwendet = unabwendbar u. a. 

Es ist demnach wahrscheinlich, dass der Yorgang bei der Entwickelung dieses Partie, wohl ein 
der gewöhnlichen Annahme grade entgegengesetzt verlaufender gewesen ist, indem sich, ähnlich wie 
beim Part. Präs., allein auf dem Grunde der allgemeinen Bedeutung der YoUendung der verbalen 
Thätigkeit, die eben dem Partie. Präter. eignet, die passive Bedeutung entwickelt hat. Auf diese Weise 
entstehen die mit werden und sein gebildeten Passivformen des Yerbs, in denen nun freilich der Begriff 
der YoUendung abgeschwäoht ist, „so dass die Yerbindung mit werden den Inhalt des Particips in die 
Gegenwart rückt oder in die Zeit, welche das Hülfszeitwort enthält, die Yerbindung mit sein die 
Bedeutung der Dauer hervortreten lässt “: 

mrt uns nu vergölten, si genant, was erslagen (cf. Koch, Dt. Gramm. 6. Anfl. Jena 1875. 

pag. 180. 181). 

Darnach ergiebt sich folgende üebersicht über die Bedeutung des Part. Präter. in den verschie¬ 
denen Arten seines Gebrauchs: 
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1. Bas PartieipliiBi Prftt«r* mit Terbalbedeiitiiiiir: 
a. Actiyisch gebrancht: 

a) tempusbildend von Verbis trans. und reflexivis mit dem Hülfszeitwort haben : 

hat gesehen, gebunden; hat sich gehret, gerüemet. 
ß) tempusbildend von Verbis in trans. und imperson. mit dem Hülfszeitwort sein: 

s% körnen, waer beliben, was gesessen (hatte eich gesetzt), was gelegen; es was erlogt, 
y) prädicativ meist von Verbis in trans.: 

ist genesen, wol genesn, was wol gewahsen; 

er schein gewahsen, lU erstorben [hä genossen län, wie dir si getoissen umbe] 

d) appositiv von einem Vbm. intrans.: 

er lU mit st. v. gevaUen in das pluot. 

e) attributiv von Verbis intrans. und trans.: 

einem her körnen man, versagten muot, 

mit swerten wol gewahsen y verlegeniu müesekheit, ein verlegener man (= der sich verlegen 

hat,'entwerthet durch langes Liegen). 

b. Passivisch gebraucht: 

a) tempusbildend von Verbis trans. mit werden und sein: 

werdent besant, ist hin geleit y was entslossen. 
ß) tempusbildend von Verbis intrans. in unpersönl. Ausdrückeu: 
wart gesessen, geriten u. a. 

/) prädicativ (sehr häufig) von Verbis trans.: die betreffenden Piurtici^aatyeih» habfp ihre ,Con- 
struction zum Theil noch nicht aufgegeben: 

ein riter so gelerä was; man wol gesatdet den k. Nibelungen vmt; lU erslagen B. von der 

B. hant u. a. 

d) adverbial von Verlna trans.: 

verholne, verstolncy unverdienet. 

e) appositiv von Verbis trans.: 

die waeren rfan, geworben ode gesceiden 

pfelhy geworht in Arabin 

das es waere besser vermiten u. a. 

Q attributiv von Verbis trans.: viel häufiger als der Gebrauch in activem Sinne, welcher nur durch 
wenige Beispiele zu erweisen war. Die Auflösung des Partie, geschieht in den meisten Fällen 
am einfachsten durch das Passiv des betr. Verbs; doch ist grade auch hier wieder festzuhalten, 
dass eigentlich die Vollendung der Handlung das Wesentliche ist und dass diese erst jene pas¬ 
sivische Auffassung ermöglicht: 

von gemälet riehen pfeilen y gevelschet frouwen varwe, ir üf gebunden hdme, mit umbcsloszen 

amen u. a.. 
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2* Bas Partielpinm Prilt. mit AdJeetiTbedeatuiiir: 

Das Partie, giebt in allmählicher Abstufung seinen VerbalbegriflF immer mehr auf und wird zum 
Adjectiv. So erscheint es in prädicativem und attributivem Gebrauch 


a. mit aktiver Bedeutung des zu Grunde liegenden Particips: 
a) prädicativ: gewizzen, erbolgen (= vor Zorn aufgeschwollen) mllekomen; imgetrunken, unbehuot, 
ungestriten, unverzagt, unervorht, unergangen. 
ß) attributiv: min ungewizzen hant, mit unverzagten siten, den edeln riter unervorht 


b. mit passiver Bedeutung des zu Grunde liegenden Particips: 
ö) prädicativ: erkant (Comparativ: erkander), wol bekant, so gewant, wie getan, wol getan, under- 
tan, bereit, verlom; unerkarU, unbekant, ungelogen, umbetwungen, gunSret, unge- 
spart, unerumnden, ungetan u. a. 

ß) attributiv: uoie getän (qualis), so getan (talis), swie getan (qualiscumque), so gewant, wd gezogen, 
hoch geboren, wol geboren, üz erweU, üz erkorn, verlom; ungezogen, imgesalzen, 
niuwesliffen, ungetan (= hässlich) u. a. 

Aus der Adjcctivbedeutung treten einige Participia auch in die der Substantiva über: 
diu gewizzen; diu wd getane, die gevangen, diu üz erweüen u. a. m. 
vgl. die Beispiele in A, n pag. 3. 
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